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Eigener Drahtbericbt
Berlin, 17, Sept. Die sowjetischen

nas Tempo der Bolschewisierung
* »rt sich nun. Eine WellevonVer-
We jen geht über das Land. Alle
jtjjer, die am deutschfreundlichen Kurs

letzten.

^Irratperhaben'von Sofia bereits Besitz er-

«LSÜL I°Bde» ejäTRaftungenSegebenenfaiu
Im jti.« Platz ' in, enüjKfSen ’fünf Jahre „mitschuldig " sind,

L 1"*1 *» *» KandjJ aufgestöbert und in Haft genommen,Ansicht -der „ Sire «®1a“L, . , Dn Tist* stehen vermutlichM aber “-fcftrf der schwarzen Liste stehen vermutlich
^ Abgeordneten der ^ Sobranje,Unsportlichkeitht ein

Gerät55,30mw«|,

rar „ Großen !' :■
le dabei die slau-!

Bolschewistische Truppen zogen in Sofia ein
Erste Auswirkungen des bulgarischen Verrats - Sowjet spieen drängen zur türkischen Grenze vor

Gleich muß der Feind kommen

«ile Wirtschaftsführ er  des Landes
"1der größte Teil der Intelligenz , nicht

® interessiert | j e|2t die bulgarischen Kerenskis . Weder
Mitte wirf H. ," S Bestürzte Ministerpräsident Bagrianoff
all-Gaukla?* «4tl *hsein Außenminister Draganoff waren
er obersten SpieiS w?urStunde ihres Verrats Gegner Deutsch-
ier SportbezirkeAit Ss im Gegenteil, beide galten zu Zeiten
äßigen Bedinguago steson dere Stützen der freundschaftlichen
„ ge lallen. Da * ^menarbeit mit dem Großdeutschen
Deutschlandhalle oH« ^ . ,
sfahrer Herbert vl. Die Errichtungeiner sowjetischen
Heldentod. [ontrollkommission  in Sofia stellt
uameiwerfer in Eim^  Schlußakt der innerhalb weniger
!® e_th_angesehenk̂ 0cben vollzogenen totalen Umwälzung

und ist zugleich der Auftakt für die
Erik« « . jfjetrepublik Bulgarien.  Mos-

* « es'. das übe" ?.le weitara  ® ehand -europäischens-ü- foitfBulgariens zu bestimmen hat . Der am
„Kestenöstlichangesetzte Keil der sowje¬

tritt des SV Jsrti; hben Sioßarmeenist von der Schwarz¬
en SG Lehrte d«5 „{[.Hafenstadt Varna aus bis zur tür-
iel des Spcrtgacei: jjschen Grenze  gelangt und mar-

. „ , i idnertnun, nach einem Londoner Bericht,
»* Süden weiter, um die V erb i n d u n g
tilden griechischen Banden  zu
jdien. Der Bolschewismus breitet sich un-
iiüaltsam aus. Bald werden die Völker

idrennenin Â neililaosteuropasmit Schrecken erkennen
tsfahren. das Gerätsnssen, was sie angerichtet haben , als sie
einem Mehrkanplrfj, deutsche Wehrmacht torpedierten und

erfolgreich. I ).;nneiiiUichen Schutz in Moskau suchten,na Bantu, dm hat . . , _ . , . . . . ,Jahreswe'thestleifc Ministerpräsident Georgieff  hat sich
ist nach ihren Eaa iswilligerTrabant des Kreml erwiesen und

Is HJ.-Sportlehrai! *tGeschick in sowjetischem Auftrag die
bfanderund Amerikaner zu täuschen ver-

ir niederländisch« L ^ währendLondon noch wähnte , Ziel
iÜY* Quentemeii« u fc bulgarischen Sehnsucht zu sein und
en’ Bbenddie Delegierten in Kairo noch be-
tadtelf wird umDie inerten, nicht verhandeln zu dürfen , saßen
eine SchönebeckeE eitreterder Sofioter Putschregierung schon

sZugeauf der Fahrt nach Norden , um
Seiler die Verhandlungen mit derjenigen

nrad, biete Ben'®: khtzu beginnen, die den totalen Bol-
ensüew Stt » -"̂ "»ngsanspruch für den Balkan er-
»1 43- schw. weif,De --»uun diesen Erfahrungen werden die

u. bamensdrateii«Mer nicht zögern, guf Bulgarien als
Fuchs, biete Sbiia lemögliche politische 'Einflußzone ganz zu
ihör, 220 Volt U lichten, ihre Freundschaft mit Moskau zu
ien Alter, HenrertSien un(j ,jas  L an(j Hem Bolschewismus zu
n- oder Heria- [lassen . Auf den Trümmern Sofias wehtab.-Mantelu. evtl.
die 43 od. W Aaj
•bote unter MD"
Üer. A?in.-Ei?ed-
hu„ biete nh.Giasstf
»Fahrrad, htete äb. Stockholm,  17 . Sept Einer
;r>iralfeder-Rahsatytomeidung zufolge haben sich in Bul-
ebote unterB58® Neu mehrere Generale , Schriftleiter,
n-Fahrrad, biete ®e, Rechtsanwälteund ehemalige Ml-
hr-, Rieoenfed. « sietdas Leben genommen , weil sie die
Srad W“ach des  Vaterlandes nicht ertrugen , so
hnad, biete
; 3564 Gescbst. S-.-J
hrrad, biete Ges---’
hncag- KW ^ f. VO 2S« Ges®tA
hirad biete
>te unterMJg0' .
hrrad, biete
twg . MachÄ^ iaddecke,

-Mittler. BreB» ;,.,.,
hrrad, biete '

rg[(3ttv
erwäge» SanL“p8?11"11 genau an das halten , was
mermann, tt, ® R«äniens  oder Bulga-
kd'wag. tsg,.i. sn ^ st erbeispiel jener bolsche-
^ Sditmit kennt, die dara f ausgeht,
erwäge» ““Ltietdhv-:iSe . eln em Schlage , sondern schritt-
ederne « #eimi)t*' ^ Land so zu durchsetzen , daß es
ss*1' ’̂it fäm°®at'sch in bolschewistische Ge-

k -Sfo i,*,?wW alu rl e sowjetischen Forderungen
folgende Punkte 1. Besetzung

Geidung- # ŝa3 „^“«dfinnland , 2. Besetzung von
43 biete Gr jjjj ! ietzuna"v se^ un 3 der Aalandinseln , 4 . Be-
m . Borgte & Hangoe , 5. Besetzung der Be-
iportwage» ^.54# 1,-̂ ® von Helsinki und des Gebiets

whofe»5 „ aff ' ^j6tisrhi"ornen linna). Ferner soll eine
e*’ *i . biete îste;n ? ontro 'lkommission in Finnland

‘ werden' um  - die Durch -
twg- biete HasU

oh*.
erwäg-
rtfjgen- a,. Â Vj

irtwaSv̂ ;:
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Ain die Sowjetfahne.

■ie ertragen die Schande nicht

n. a. der Innenminister im Kabinett Ba-
grianoif , der Befehlshaber des V. Armee¬
korps , General Staymoff mit seiner Frau,
der berühmte Journalist Kraptschefi , der
ehemalige Minister für öffentliche Arbeiten,
Kadoslawoff , Eisenbahndirektor Koltscheff
und viele weitere Angehörige aller Volks¬
kreise Bulgariens.

Die Verfolgung durch das Bolschewisten¬
regime nimmt immer größeren Umfang an.
Unter zahlreichen Verhafteten befinden sich
Dimitri Wasileff,  der frühere Transport-
minister , der ehemalige Außenminister Mu-
rawieff . Der ehemalige Ministerpräsident
F i 1o f f wurde in einer ausländischen Bot¬
schaft in Tschankaria verhaftet , der ehe¬

malige Ministerpräsident BosChiloff  und
der frühere Gouverneur von Sofia , I w a -
n o f f, teilen dieselbe Strafzelle.

Entmilitarisierung der Dardanellen
dnb. Stockholm,  17 . Sept . „Svenska

Dagbladet " und „Stockholms Tidningen“
bringen eine Meldung der USA -Agentur
Associated Press aus London, wonach in
diplomatischen Kreisen in London verlautet,
daß die Sowjetunion im Begriff stehe , von
der Türkei zu verlangen , daß die strategisch
wichtigen Dardanellen entmilitarisiert wer¬
den, sowie , daß der Wasserweg für alle
Fahrzeuge der Alliierten geöffnet wird . Man
glaubt , daß diese Forderung gestellt werden

wird , sobald die Sowjetarmee im Balkan
„aufgeräumt " hat.

„Deutschland wird nie kapitulieren“
dnb. Madrid, 17. Sept . Die Madrider Zei¬

tung „Ya" erklärt in einem Leitartikel , daß
Deutschland nie kapitulieren werde . Italien,
Rumänien und Bulgarien hätten kapituliert,
weil ihre Moral völlig zerrüttet gewesen sei.
Auch die Deutschen sehnten den Frieden
herbei , lehnten aber Kapitulation ab. Infor¬
mationen über die innerpolitische Situation
in Deutschland bestätigen die Auffassung,
daß nicht die geringsten Anzeichen einer
moralischen Schwäche vorhanden seien.

Drahtbericht unseres Vertreters
os . Stockholm , 17. Sept . In Frankreich tun

sich augenblicklich Dinge , die niemand im
gaullistischen Lager vorausgesehen hat und
die sogar erst im Stadium der ersten Ent¬
wicklung stehen . Es gibt heute schon ganze
Gebiete in Frankreich , die restlos bol¬
schewistisch  sind , die unter der Eisen¬
faust bolschewistischer Kommissare und Be¬
hörden ihr Leben fristen und in denen keiner
seines Lebens sicher ist , der nicht schon
früher gut bei den Bolschewisten angeschrie¬
ben war . Diese Gebiete — man nennt sie
heute schon das rote Frankreich — sind vor
allem die den Pyrenäen vorgelagerten De¬
partements mit ihrer Hauptstadt Toulouse
und eine Reihe kleinerer Gebiete , vor allem
die Industriegebiete in der Nähe von Paris
und in Nordfrankreich , besonders kraß und
eindeutig sind jedoch die Verhältnisse im
Südwesten Frankreichs.

Vor rund 14 Tagen sahen sich die gaulli¬
stischen Behörden gezwungen , dfen Bela¬
gerungszustand  dort - zu verhängen,
weil eine wilde bolschewistische Soldateska
die Macht an sich gerissen hatte und ein
Schreckensregiment  ohnegleichen
führte . Die bisherigen Versuche der Gaulli¬
sten , dort die Autorität wiederherzustellen,
sind fehlgeschlagen . Der Sender Toulouse
z. B. widmet sich nur bolschewistischer Agi¬
tation , und zwar nicht nur in französischer,
sondern auch in katalanischer und baski-
scher Sprache.

Diese Verhältnisse sind nun für die Gaulli¬
sten derart geworden , daß de Gaulle per¬
sönlich einen letzten verzweifelten Ver¬
such unternommen hat , um dort durch
Überredungskunst seine Autorität wieder¬
herzustellen . Schon jetzt muß dieser Ver¬
such als fehlgeschlagen betrachtet werden.
Nach Vorverhandlungen zwischen seinem
Vertreter und den Bolschewisten in Tou¬
louse wurde ihm für eine etwaige Reise in
das „rote Frankreich " sicheres Geleit zu¬
gesagt . De Gaulle ist dann während des
Wochenendes in Toulouse aufgetaucht und
hat dort eine flammende Rede an die Bol¬

schewisten gehalten , in der er um Anerken¬
nung der „höchsten Staatsautorität " bettelte
und die Aufrührer anflehte , den Kampf auf¬
zugeben und sich wieder seiner Oberherr¬
schaft zu unterwerfen . Die Terrorherrschaft
der Bolschewisten geht jedoch weiter . Wer
ihnen unfreundlich gesinnt ist , wird unter
irgendeinem Vorwand einfach „liquidiert ".
Was sollen alliierte militärische Steilen oder
gaullistische Bürokraten gegen eine solche
bis ins letzte organisierte Bolschewisierung
machen ? Sie sind machtlos!

Auch im übrigen Frankreich hat der bol¬
schewistische Terror bedeutend zugenom¬
men . In den Departements im Jura — insbe¬
sondere in den Städten Natua , Oynnax , Bel¬
legarde , St. Claude , haben Terroristen die
„Vierte Republik"  ausgerufen . Es
kam hierbei zu zahlreichen Verhaftungen.
Die Mehrzahl der Gefangenen wurde zum
Tode verurteilt und in ihre Heimatorte ver¬
bracht , um dort öffentlich erschossen zu
werden.

Ein besonders scheußliches Verbrechen ist
in St. Claude an einer jungen Postange-
stellen begangen worden . Die Terroristen
rissen ihr die Kleider vom Leibe , tätowierten
sie mit Hakenkreuzen ,und führten sie nackt
durch 17 Dörfer . Schließlich hat der Direktor

Entlarvung in Eupen und Malmedy
„Eisiges Schuöeigen “ für die nordamerikanischen Truppen

Hach dem Muster Rumäniens
Die sowjetischen Forderungen an Finnland

Drahtbericht unseres Vertreters

Stockholm , 17 . Sept . In der Stock-
a Presse sind die ersten Meldungen

sowjetischen Bedingungen
and  erschienen . Sie stützen sich

; auf Angabenaus diplomatischen Krei-
c . . . « ii. ockh°lms, teils auf unmittelbare Be-

hrntTin  BerÄ ^ t, . aus Helsinki, wo angeblich bereits die
„ jjjar. T&ielbar.! -j 1 lsc hen Bedingungen am Sonnabend
akamptHa. FlVj ü , ® finnischen -Unterhändler über-
enragen, «, n J Urden; der  dann jedoch sofort wie-
>ie unter Tj^(p « U Moskauzurückreisen mußte.
erwägen, ^ bisher in Stockholm über diese Be-

canntgeworden ist , stellt in-
Uberraschung dar' als sie

Wortu, ®®dingungen zu überwachen ".
l eni9 Phantasie dazu , um sich

, ivijr,i„; Was die Folgen für Finnland
^ ' ^ lich arm' Wenn  diese Bedingungen tat-

« - CiJVß wer den.
«rag«“' ^ in x,9® êiter  der finnischen Abord-

fL5? «® '!!. Staafsminister Hack
^ ^ ĝ 7w ^ 7 "minUtp1rrnc Sterben?” Sein *Nachfolger,
!? Volr,. E„nkel l,  ist in Moskau ein-

^ ‘RichenV ?°wiet behörden haben die
P T 1 AborHmer . dangen mit der finni-

sonrfUn9 immer noch nicht aufge-
£?r Wordr.ern  -am  Wochenende wurden

6f &jj n f‘3'J»gennflK9 la diglich die sowjetischen;■'*1 Ädherrdicht mit der Aufforde-
* nach Helsinki weiterzulei¬

ten . Irgendwelche gemeinsamen Besprechun¬
gen kamen nicht zustande und werden
offensichtlich bis auf weiteres von den
Sowjets als überflüssig abgelehnt.

„Folkets Dagblad " veröffentlicht in großer
Aufmachung folgende Meldung unter der
Überschrift : „Mannerheim kannte die sowje¬
tischen Bedingungen . Die Sowjets fordern
Nordfinnland , Vasa , Aaland , Hangoe und
Sveaborg ". Die in Helsinki veröffentlichte
Meldung , daß die finnische Delegation unein¬
geschränkte Vormächten zum Abschluß des
Abkommens mit Sowjetrußland erhalten hat,
tritt in ein besonders interessantes Licht
durch eine Mitteilung , die „Folkets Dag¬
blad " von absolut zuverlässiger finnischer
Seite erhalten hat . Danach hat Marschall
Mannerheim  die sowjetischen Forderun¬
gen gekannt,  ehe er die Zustimmung des
finnischen Reichstages zur Aufnahme der
Verhandlungen um Waffenstillstand be¬
gehrte . Der Marsohall unterließ es , die Re¬
gierung und den Reichstag über die An¬
sprüche des Kremls zu unterrichten , da er
zuerst der prinzipiellen Billigung des Parla¬
ments sicher sein wollte . Er befürchtete näm¬
lich , daß es unmöglich sein würde , die Mehr¬
heit des Reichstages zu erhalten , nachdem
die verschiedenen Punkte der sowjetischen
Forderungen bekannt geworden waren.

Mitschuld der Westmächte
dnb. Genf , 17. Sept . Finnlands Schicksal

sei jetzt besiegelt , heißt es in einem Kom¬
mentar der Zeitschrift „Leader ". An der
Mitschuld Englands und Amerikas bestehe
kein Zweifel , denn beide hätten die so¬
wjetische Unterdrückung unterstützt und
damit ein weiteres Land dem Bolschewismus
ausgeliefert . Der Vorwurf , daß das Lon¬
doner Außenamt und das Washingtoner
Staatsdepartement die Finnen unter stärk¬
sten Druck setzten , ehe sie ihren Canossa-
qang antraten , bestehe zu Recht . Dazu
komme noch die Verhöhnung Finnlands
durch Roosevelt , welcher Ehre und Ehr¬
losigkeit schwer zu unterscheiden vermöge.

Drahtbericht unseter Berliner Schriftleitung
bm. Berlin , 17. Sept . Der Vorstoß der nord-

amerikanischen Angriffsdivisionen durch
das Gebiet Eupens und Malmedys zu der
alten deutschen Westgrenze
weitet sich durch die Haltung der Bewohner
dieses kleinen Ländchens zu ein4m Politikum
erster Ordnung aus . Die amerikanischen
Frontkorrespondenten mußten ihrem Publi¬
kum in den Vereinigten Staaten mitteilen,
daß die Truppen des Generals Bradley keines¬
wegs als „Befreier " umjubelt worden seien,
vielmehr hätten die Bewohner der Städte und
Dörfer „düster , in kalter Ablehnung und
eisigem Schweigen " in den Haustüren und an
den Wegrändern gestanden , als die vorbei¬
marschierenden amerikanischen Soldaten auf
Blumengrüße gehofft hätten.

Die Bereitschaft der amerikanischen Sol¬
daten , sich als „Befreier “ bewillkommnen zu
lassen , stammt aus der Vorstellungswelt der
Jahre nach dem ersten Weltkrieg , als das
Gebiet von Eupen und Malmedy zu Belgien
geschlagen wurde , da „der einmütige Wunsch
der Bevölkerung " behauptet wurde , „inner¬
halb der belgischen Grenzen zu leben ". Die
Wiedereingliederung Eupen und Malmedys
in das deutsche Reichsgebiet nach dem West¬
feldzug des Jahres 1940 war deshalb von der
britischen und amerikanischen Presse als ein
„nazistischer Willkürakt " bezeichnet wor¬
den , der völlig dem Wunsch der Bevölkerung
entgegenliefe . Zweifellos hatten die nord-
amerikanischen Soldaten bei ihrem Vorstoß /
gegen Eupen und Malmedy eine Bestätigung
dieser Ansicht zu finden gehofft . Die ent-

Besprechungen von Quebec beendet
Eine bemerkenswert kurze Verlautbarung

dnb. Stockholm , 17. Sept . Die Besprechun¬
gen in Quebec zwischen Roosevelt und
Churchill haben ihren Abschluß gefunden . In
einer bemerkenswert kurzen amtlichen Ver¬
lautbarung heißt es : Der Präsident und der
Premierminister und die vereinigten Stabs¬
chefs hielten eine Reihe von Konferenzen , in
deren Verlauf alle Probleme des Krieges
gegen Deutschland und Japan erörtert wur¬
den . Die ernsteste Schwierigkeit , so wird
weiter ausgeführt , deren sich die Konferenz
in Quebec gegenübersah , war die Aufgabe,
Platz und die Möglichkeit der besten Ord¬
nung für jene Streitkräfte zu finden , die alle
davon betroffenen Nationen gegen den japa¬
nischen Feind einzusetzen begierig sind.

Stimson warnt
dnb. Genf, 17. Sept . Im anglo -amerikani-

schen Lager ist man sich völlig darüber klar,
daß der Verlauf des Kampfes im Westen ganz
und gar keinen Anlaß zu Illusionen gibt In
maßgebenden militärischen Stellen rechnet
man mit schweren und verlustreichen Kämp¬

fen angesichts des sich immer mehr verstei¬
fenden deutschen Widerstandes . Der USA-
Kriegsminister Stimson  hielt es für ange¬
bracht , in einer Besprechung ausdrücklich
vor übertriebenem Optimismus zu warnen.
Er gab der Auffassung Ausdruck , daß sich
das bisherige Vormarschtempo nicht auf¬
rechterhalten lasse . Außerdem dürfe man
nicht vergessen , daß man jetzt in ein Gebiet
mit feindlicher Zivilbevölkerung komme.
Stimson verwies auf das eisige Verhalten der
Bevölkerung von Eupen , das ein Zeichen da¬
für sei , daß man künftig mit anderen Ver¬
hältnissen als In Frankreich rechnen müsse.

Auch der Oberkommandierende der eng¬
lischen Luftflotte im Mittelmeer und im
Mittleren Osten Luftmarschall Sir Johns
Lesser , stellte noch schwere und harte
Kämpfe in Aussicht.

Die USA.-Admiralität gab erneut den Verlust
eines Groß-U-Bootes zu. Es handelt sich um ein
1450 To. großes Boot, das mit 65 Mann Be¬
satzung im Stillen Ozean durch Feindein Wirkung
unterging.

Schreckensherrschaft der Bolschewisten in Frankreich
Grauenhafter Terror — „Liquidierungen “ am laufenden Band — de Gaulle machtlos

Kriegsberichter Doering (Wb.)
Aufmerksam , verfolgt die Bedienung eines
leichten Flakgeschützes die feindlichen Be¬
wegungen auf der zu störenden Nachschub Straße

der Marmorwerke von Molingen , ein hoch¬
gradiger Freimaurer namens Grincae , sie mit
zwei Schüssen in den Kopf getötet . In Viry
wurde der Bürgermeister verhaftet . Bei der
Folterung  tauchte man seine Hände in
kochendes Wasser und zerschmetterte sein
vom Weltkrieg her verletztes Bein mit Fuß¬
tritten . In Orgelet wurde der Bürgermeister
General Carscher , ein 74jähriger Großolli-
zier der Ehrenlegion , verhaftet , gefoltert und
verstümmelt . In Dompieree wurde der
78jährige Bürgermeister verhaftet . Man zer¬
schmetterte seine beiden Beine mit Hammer¬
schlägen . In einigen Orten versuchten die
Terroristen , Geständnisse zu erpressen , in¬
dem sie die Hände der Gefolterten zwischen
Kopierpressen spannten . In St. Julien wur¬
den dem der Miliz angehörenden Bürger¬
meister die Füße auf zu Weißglut ge¬
brachten Kohlenschaufeln verbrannt.

In Paris wird die Zahl der vom kommu¬
nistischen Mob Gemordeten auf mehrere
10 000 geschätzt . In manchen Bezirken der
Stadt stehen vor den Revolutionstribunalen
so viele Fälle zur Aburteilung , daß jeder
Fall in wenigen Minuten erledigt werden
muß. Die Todesurteile werden in Paris sofort
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
vollstreckt.

gegengesetzte Erfahrung, von der durch die
Berichte der Frontkorrespondenten auch das
amerikanische Publikum erfährt , würde
einem nachdenklicheren Volk als dem ameri¬
kanischen die Frage vorlegen , weshalb
denn hier eisiges Schweigen statt
Blumenregen  herrscht.

Der Frontkorrespondent fühlte sich zu der
Erklärung verpflichtet : „In Eupen und Mal¬
medy wohnen nämlich lauter Deut
sehe,  und da ist es nicht verwunderlich,
daß sie nicht so entzückt sind , wenn fremde
Truppen in ihr Gebiet einziehen !"

Lauter Deutsche ? Es klingt wie eine Ent¬
larvung demokratischer Grundsätze , die doch
eigentlich in Versailles triumphiert haben
sollen . Lauter Deutsch ? wurden zu Bel¬
gien geschlagen?  Man erinnert sich
vielleicht des Jubels,  mit dem die Be¬
völkerung von Eupen lind Malmedy die
Rückkehr in das Reich -begrüßte , um den
Gegensatz  des eisigen Schweigens
heute voll würdigen zu können , denn für
einen der wenigen nachdenklichen Ameri¬
kaner muß der stumme Protest in Eupen
und Malmedy als ein Hinweis wirken , daß
die Invasion keineswegs ein „Kreuzzug der
Befreiung " ist , wie Roosevelt behauptete,
sondern ein „Kreuzzug der Unterjochung ",
der die Fehler Versailles ’ in der Potenz
übersteigert und in seiner endgültigen Aus¬
wirkung nicht eine dauernde Befriedung
der Welt mit sich brächte , sondern fort¬
dauernd neue Konfliktstoffe für einen drit¬
ten Weltkrieg.

4» hlettmti
Von

unserem militär . v. W.-Mitarbeiter
Die erste Gefechtsberührung des West¬

walles mit dem Feinde , und zwar mit seiner
1. amerikanischen Armee hat stattgefunden
und î urde im OKW.-Bericht festg ’ehalten.
Damit ist ein neuer Abschnitt im Westen
eingeleitet , der nicht unerwartet kommt,
nachdem es der vorgeprellten Mitte der
feindlichen Offensive möglich gewesen war,
sich östlich der mittleren Maas und westlich
der unteren Mosel so weit an das Reichs¬
gebiet heranzuschieben , daß Grenzraum und
Westwall zugleich vor den feindlichen Spit¬
zen auftauchten . Die Amerikaner Eisen-
howers haben sich nicht gleich an den An¬
griff gemacht . Sie haben zunächst verhalten,
Atem geschöpft und mit starken Spähtrupps
die erste Verbindung nach Osten ge¬
sucht . Seit dem 13. September wurde diese
einleitende Gefechtstätigkeit durch einen
Großangriff  abgelöst , den auch das
OKW unter dieser Bezeichnung gemeldet
hat . Der Gegner fühlte sich zu diesem Ter¬
min offenbar stark genug , den Angriff nach
Osten zu wagen , der ausgesprochenen
Durchbruchscharakter hat , denn nur der
Durchbruch würde dem Feinde den Weg ins
Reich öffnen.

Der sonst hei Eisenhower  so beliebte
Umfassungsversuch  blieb diesmal
ungenützt , weil er zwecklos gewesen wäre,
nachdem im Norden das Meer und im Süden
die Schweiz das große Schlachtfeld ab¬
stecken . Außerdem waren die beiden Flügel
des Gegners für eine solche Operation
keineswegs bereit , da sie es ja sind , die
noch weit zuückhängen und sich keineswegs
am Durchbruchsangriff beteiligen können.
Daß sie trotzdem ' nicht Gewehr bei Fuß

1 stehen bleiben , ergibt sich schon aus dem
Zwange , an der ganzen Front aufzutreten,
um deutsche Kräfte allerorts zu fesseln . Da
der 1 Raum zu umfassenden Bewegungen
fehlt , mußte sich Eisenhower entschließen,
den Durchbruch zu versuchen,  die
schwierigste Art der Schlachtentscheidung,
weil sie nur immer frontal  begonnenwerden kann.

Warum mag der feindliche Oberbefehls¬
haber nicht gewartet haben , bis alle seine
Armeen herangekommen sind . Er weiß , daß
jeder Tag Zeitgewinn die deutscheVer-
teidigung stärkt.  Je massiger aber
diese Abwehr wird , um so schwerer wird
es für seine Truppen . Und er weiß aus der
Normandie , was versteifter deutscher Wi¬
derstand bedeutet . Darum drängte er auf
Aiigriffsbeginn . Darum wartete er nicht erst,
bis seine britischen kanadischen und ameri¬
kanischen Verbände im Norden und Süden
aufgeschlossen hatten . Durch Übernahme
eines Abschnittes der Briten schob er den
amerikanischen Bereich noch um einige
Dutzend Kilometer nach Norden , weil die
2. britische Armee allzu sehr von der ur¬
sprünglich östlichen Stoßrichtung in eine
nördliche abgedreht hat — keineswegs frei¬
willig , sondern durch die Härte unseres Wi¬
derstandes am Albert - und Schelde -Maas-
Kanal . Wenn Dempsey  auf diese deut¬
sche Einwirkung von Norden her nicht rea¬
giert hätte , wäre er in Gefahr geraten , sei¬
nen linken Flügel einer Flankenbedrohung
aus dem Norden auszusetzen und überdies
die Verbindung mit den Kanadiern zu ver¬
lieren , unter Umständen auch diese dadurch
zu gefährden . Eisenhower wählte das klei¬
nere Übel , verzichtete auf britische Hilfe
in der bevorstehenden Durchbruchsschlacht
und schob eine inzwischen herangebrachte
neue Armee,  die 9., ein , um wenigstens
mit drei Armeen in die große Auseinander¬
setzung unmittelbar einzutreten , auf die auch
das OKW. hinweist.

Wir kennen jetzt die Angriffsmethodea
und -mittel des Feindes . Sie haben sich jetzt
zum ersten Male gegen Anlagen  zu be¬
währen — ebenso wie diejenigen , die sie
durchführen und bedienen — die 1938/39 mit
der ausdrücklichen Zweckbestimmung errich¬
tet wurden , dem Westendes Reiches
fortifikatorischen Schutz  zu gewähren.
Diese Anlagen sind jetzt von erfahrenen
Kämpfern  der Westsohlachten und von
frischen Truppen besetzt worden . Waffen,
die in der Zeit der ersten Teilbewährung des.
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Walles — weiter im Süden ' im Abschnitt
Saarbrücken und vor dem Pfälzer Wald —
noch nicht vorhanden waren , stärken jetzt
die Abwehrkraft . Doch hat auch der Feind
massivere Angriffsmittel in der Hand als die
1939 nur zaghaft vorfühlenden Franzosen.
Der Charakter der Schlacht von 1944
aber unterscheidet sich grundsätzlich von
dem von 1939. Das Wissen um diesen Unter¬
schied ist es , was dem deutschen Westheer
größte -Verpflichtung auferlegt . Mit den
ersten Vorfeldstellungen im Aachener Ab¬
schnitt hat der Feind Berührung genommen.
Er hat Einbrüche in solche Vor anlagen er¬
reicht Mit den Hhuptanlagen ist er noch
nicht  zusammengetroffen , und wenn er

, sich gegen sie entwickelt , kann das auch nur
auf sehr schmalem Raume geschehen . Denn
nur der Aac 'henerZipfel  hat der Feind
bisher erreicht . Er wird allerdings Anstren -1
gungen nicht unversucht lassen , um auf
breiterer Front , etwa aus dem Luxem¬
burger  Abschnitt heraus , seinen Stoß
gegen die Westverteidigung nach Süden aus¬
zudehnen.

Die 1. kanadische , 2. britische und 7. nord¬
amerikanische Armee können sich an dieser
auf Durchbruch abgestellten Schlacht noch
nicht beteiligen . Sie stehen zum Teil noch
hundert Kilometer und mehr von jeder
festen deutschen Verteidigungslinie ent¬
fernt . Im Norden haben sie die natürliche
östliche Angriffsrichtung mit einer nach
Norden  vertauscht , ohne dadurch den
niederländischen Raum uns aus der Hand
nehmen zu können , weil sich die britischen
Fortschritte im nordbelgischen Kanalsystem
nicht ausweiten lassen . Die kanadischen Di¬
visionen aber sind vor unseren Kanalstütz¬
punkten und in Belgisch -Flandem hängen
geblieben  und wirken *nicht einmal als
Flügelunterstützung der Briten . Die 7. nord-
amerikanische Armee aber am Südflügel hat
die Feindfront noch nicht bis zur Schweizer
Grenze verlängern können , was ihre Auf¬
gabe sein sollte . Sie sieht sich in erbitter¬
ten Kämpfen an der Burgundischen
Pforte,  am oberen Doubs gebunden , wo
deutsche Sperren den Weg zur Lücke von
Beifort verriegeln . Es könnte scheinen , als
ob Eisenhower dieser Kräftegruppe allzu
große Marschleistungen zugemutet hätte,
die , in solchem Maße abverlangt , immer an
der Kampfkraft zehren , selbst wtenn keine
Gefechte damit verbunden waren . In diese
war die 7. Armee aber wiederholt ver¬
wickelt , und - sie wurde mehr als einmal
schroff abgewiesen , und zwar gerade mit
ihrer gepanzerten Stoßkraft , denn diese war
mehrmals zu Stößen in die linke Flanke un¬
serer Heeresgruppe Blaskowitz
während deren Abmarsch nach Nordosten
angesetzt worden.

Die soeben eingeleitete Durchbruchs¬
schlacht wird vom Gegner zunächst nur mit
Teilkräften  und an einer T e i 1f r o n t
bestritten . Zweifellos wird sich das Schlacht¬
feld dieser Phase verbreitern . Unser West¬
heer steht damit vor - einem schweren
Kampfabschnitt , von dem sehr viel abhängt.
Im Bewußtsein der Bedeutung werden die
deutschen Divisionen vor und im Westwall
ihre äußerste Pflicht  tun . Sie wissen
sich durch frische Kräfte verstärkt.  Sie
wissen , was von ihrer Haltung abhängt . In
ihre Hand ist das Schicksal der Grenze , des
Westwalls und des deutschen Westens ge¬
legt

Schwerter verliehen
dnb . Berlin,  17 . Sept Der Führer verlieh

das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an H -Brigade¬
führer und Generalmajor der Waffen - ft
Theodor Wisch,  Kommandeur der
ft -Panzerdivision „Leibstandarte - M Adolf
Hitler “ als 94. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht

Die erneute Auszeichnung an H -Brigade¬
führer Wisch erfolgte für die Leistungen des
Kommandeurs bei den schweren Kämpfen der
Division an der Invasionsfront . Aus eigenem
Entschluß führte -Brigadeführer Wisch die
Divisionen zu einem schneidigen und erfolg¬
reichen Gegenangriff , als bei dem linken
Nachbarn ein Einbruch starker Feindkräfte
erfolgt war . Im Einschließungsraum hielt die
Division allen feindlichen Angriffen stand
und führte unter ihrem Kommandeur im¬
mer wieder Gegenstöße . Beim Ausbruch
aus dem Einschließungsraum riß H -Brigade¬
führer Wisch , der die Bewegungen persönlich
führte , seine Männer durch sein persönliches
Beispiel nach vorn . Bei diesen Kämpfen
wurde Vl-Brigadeführer Wisch in vorderster
Linie schwer verwundet.

Zusammenhängende Fron! gebildet
An der Burgundischen Pforte — Schwerpunkt bei Aachen

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  17 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Beiderseits Aachen  setzte der Feind
seine starken Versuche , unsere Front zu
durchbrechen , fort . Mehrere Angriffe gegen
die SUdfront der Stadt scheiterten . Besonders
erbittert wurde im Raum von Stoiber^
gekämpft . Gegen den Feind , der nordwest¬
lich Echternach  über die Sauer vor¬
drang , sind eigene Gegenangriffe ln gutem
Fortschreiten . Beiderseits Nancy  gehen die
harten Kämple weiter . An der Burgundi¬
schen Pforte  haben unsere Divisionen
nach erfolgreicher Abwehr aller Durch¬
bruchsversuche der Nordamerikaner eine
zusammenhängende Front zwischen Epinal
und der Schweizer Grenze gebildet Auch
nach dem Eindringen des Feindes in das
völlig zerstörte Brest  hält sich eine
Reihe von Stützpunkten und Widerstands¬
nestern.

Das Vl - Feuer auf London  wurde
fortgesetzt

In Italien  setzten die Anglo -Amerika¬
ner auch gestern ihre Großangriffe fort . Sie
scheiterten nördlich und nordöstlich Florenz
nach hin - und herwogenden Kämpfen unter
hohen Verlusten für den Feind . Der Monte
Veruca wurde im Gegenangriff dem Feind
wieder entrissen . An der adriatischen Küste
verwehrten hartnäckiger Widerstand und
Gegenangriffe unserer tapferen Grenadiere
und Fallschirmjäger ein Vordringen des
Feindes auf Ri mini.  35 feindliche Panzer
wurden vernichtet.

Britische Jagdbomber griffen am 10. Sep¬
tember in der Adria das deutsche Laza¬
rettschiff „Bonn " an.

In Süd - Siebenbürgen  schlugen
deutsche und ungarische Truppen bei Toren¬
burg und Neumarkt heftige Angriffe der

Bolschewisten zurück . Durch eigene Luft¬
angriffe wurde der feindliche Nachschub¬
verkehr schwer getroffen , zahlreiche Fahr¬
zeuge zerstört . Zwischen S a n o k und
K r o s n o setzte der Feind seine Angriffe
unter Einsatz neuer Kräfte fort . Sie wurden
in haften Kämpfen abgewiesen oder im Ge¬
genangriff aufgefangen . Nordöstlich War¬
schau  errangen Truppen des Heeres und
der Waffen - H sowie ungarische Verbände
gegen die erneut angreifenden Sowjets einen
vollen Abwehrerfolg . 31 feindliche Panzer
wurden vernichtet . Südwestlich M i t a u
brach eine gepanzerte Angriffsgruppe in die
feindlichen Stellungen ein und rollte sie
auf . Gefangene wurden eingebracht . Im
Nordabschnitt  der Ostfront tobt die
erbitterte Abwehrschlacht -weiter . Die unter
hohem Menschen - und Materialeinsatz ge¬
führten Angriffe der Bolschewisten wurden
im Zusammenwirken mit Verbänden der
Luftwaffe im wesentlichen abgeschlagen.
Nördlich B a u s k e sind Gegenangriffe im
Gange . In den letzten drei Tagen wurden
hier 234 sowjetische Panzer vernichtet . • In
Luftkämpfen , durch Flakartillerie und durch
Luftverteidigungskräfte der Kriegsmarine
verloren die Sowjets gestern an der Ostfront
96 Flugzeuge . ,

Bei Tage warfen einzelne feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf Bremen — Cloppen¬
burg,  nachts in den Räumen Braun¬
schweig und Rheine  und auf ungari¬
schem Gebiet im Raum von D e b r e c z e n.

Hervorragend bewährt
dnb . Führerhauptquartier , 17. Sept . Ergän¬

zend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
Im Raum südlich und südwestlich der Bur¬
gundischen Pforte hat sich in den Kämpfen
der letzten Tage das IV . Luftwaffenfeld¬
korps unter Führung des Generals der Flie-

Wehrmachtbericht vom Sonnabend
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  16 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der Kämpfe imWesten
lag gestern wieder im Raum südlich und süd¬
östlich Aachen.  Mit zusammengefaßten
Infanterie - und Panzerkräften versuchte der
Feind dort , Uber Stolberg  nach Nordosten
durchzubrechen . Nachdem der Gegner unter
stärkstem Materialeinsatz zunächst geringen
Geländegewinn erzielen konnte , brachten ihn
unsere Gegenangriffe zum Stehen . 27 feind¬
liche Panzer wurden dort abgeschossen . Süd¬
lich Aachen bis in den Raum südlich Nancy
scheiterten zahlreiche , oft mehrfach wieder¬
holte feindliche Angriffe . Besonders erfolg¬
reich waren unsere Abwehrkämpfe im Raum
von V e s o u 1, wo der Feind bei seinen ver¬
geblichen Angriffen hohe Verluste erlitt.

In dem völlig zerstörten Brest  leistet
unsere tapfere Besatzung trotz schwersten
feindlichen Feuers und andauernder Luft¬
angriffe dem immer wieder anrennenden Geg¬
ner verbissenen Widerstand.

Die Hafenstädte an der sfldenglischen
Küste lagen auch am gestrigen Tage ohne
Unterbrechung unter dem Feuer unserer Ma¬
rineküstenbatterie.

Bei dem bereits gestern gemeldeten An¬
griff britischer Schnellboote auf ein deut¬
sches Geleit nördlich der westfriesischen
Insel T e x e 1 wurden nach abschließenden
Meldungen insgesamt drei feindliche Boote
versenkt.

An der italienischen  Südfront setzte
der Feind im Raum nördlich . Florenz
seine Durchbruchsversuche während des
ganzen Tages in verstärktem Maße fort.
Gegenüber dem zähen Widerstand unserer
Divisionen gewann er nur geringfügig Bo¬
den . Die Einbruchstellen sind abgeriegelt.
Auch an der Adriatischen Küste verhinder¬
ten unsere Truppen erneut den vom Feind
erstrebten Durchbruch auf R i m i n L

In Siebenbürgen  warfen deutsche
und ungarische Verbände den bei Toren¬
burg und am Miersch  vorgedrungenen
Feind zurück . In den Ostkarpaten scheiter¬
ten mehrere sowjetische Angriffe.

Bel S a n o k und K r o s n o zerschlugen
unsere Divisionen wiederum die mit star¬
ken Kräften geführten Durchbruchsversuche
der Bolschewisten . 27 sowjetische Panzer
wurden abgeschossen.

Nordöstlich Warschau  warfen Trup¬
pen der Waffen -H und ungarische Verbände
eingebrochenen Feind zurück.

In den Räumen von Bauske , Modohn
und Walk  setzten die Sowjets , unterstützt
durch Panzer und Schlachtfliegergeschwader,
ihre heftigen Angriffe fort . Unsere Divi¬
sionen vereitelten in erbitterten Kämpfen
Seite an Seite mit lettischen Freiwilligenver¬
bänden und in hervorragender Zusammen¬
arbeit mit starken Kräften der Luftwaffe alle
feindlichen Durchbruchsversuche . Eingebro¬
chener Feind wurde in sofortigen Gegen¬
stößen Zurückgeworfen . 87 feindliche Panzer'
wurden vernichtet . Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe brachten 92 sowjetische Flug¬
zeuge zum Absturz.

Im Seegebiet vor der nordnorwegischen
Küste wurden durch Marineflak , Sicherungs¬
fahrzeuge und Bordflak eines deutschen Ge¬
leits vier feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen und ein sowjetisches Schnellboot
versenkt

In der vergangenen Nacht richteten bri¬
tische Bomber einen Terrorangriff gegen
Kiel.  Einzelne feindliche Flugzeuge war¬
fen Bomben aui Berlin.

Unerfüllbare Feindforderungen
dnb . Aus dem Führerhaup .tquar-

t i e r,  16 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt ferner bekannt.

Als Finnland in der Nacht vom 2. zum
3. September an Deutschland überraschend
die Aufforderung richtete , die Truppen bis
zum 15. September aus Finnland zurück-
zuziehen , standen die deutschen Divisionen,
die bisher Mittelfinnland verteidigt hatten,
fast 400 km von den Häfen des Bottnischeg
Meerbusens und über 600 km von der nord-
finnisch -norweglschen Grenze entfernt . Schon
die reine Marschzeit erforderte ohne Behin¬
derung durch den Feind bis zur Bottnischen
Bucht 20 und bis zur norwegischen Grenze
mindestens 30 bis 35 Tage . Der Feind , der
diese Forderung gestellt , und das finnische
Oberkommando , das sie angenommen hat,
wußten , daß * sie unerfüllbar  war . Die
Erfüllung dieser Forderung wurde noch
dadurch erschwert , daß der Gegner durch
ununterbrochene Angriffe das Absetzen un¬
serer Verbände verhindert hat . Die deutsche
Armee in Finnland wird daher auch nach
dem 15. September sich bei allen Bewegun¬
gen und Maßnahmen nur von dem Gesichts¬
punkt ihrer eigenen Sicherheit gegen jeden
Angreifer leiten lassen.

ghr Petersen,  Insbesondere die 198. In-
fanteriedivisioii unter Oberst Schiel  durch
vorbildliche Standhaftigkeit wiederholt her¬
vorragend bewährt — Bei den harten
Kämpfen südlich des Wirz -Sees hat sich das
Jägerregiment -25 einer Luftwaffen -Felddivi-
sion unter Führung des Eichenlaubträgers
Oberst Reimer  durch besondere Tapfer¬
keit und Standfestigkeit ausgezeichnet . —
Bei Sanok hat die mitteldeutsche 96. Infan¬
teriedivision unter Führung von General¬
major Dürking  in sechstägigen Kämpfen
alle Durchbruchsversuche des Feindes durch
ihre Standfestigkeit und Tapferkeit zum
Scheitern gebracht . Generalmajor Dürking
fand dabei den Heldentod.

Eichenlaub verliehen

Johannes B o e 11 e r , Kom
einer Schweren Panzer -Abteib̂ ®1̂ k
und an den Seekommandantpl, 3' al*
Brest , Konteradmiral Otto k “ et Fe*-?.
583. Soldaten der deutschen Weh1*'6' ' 9

In der Ägäis versenkt
dnb . Berlin , 17. Sept . Wi6 kpi,

versenkte die Bordflak eine« ;
Dampfers in der Ägäis südlich j 6llt(c5südlich j
Santorm ein britisches Krieosfsh °et V„ „„ rmnton Tvr, , w 9Slaht Ze"- '
genannten Typs . Sieben Mann der “i'i'
wurden als Gefangene ■alle-.

Hlor(fyer s|

deutscher Seite traten keineTerlusj'j
Auf Mine gelaufen und

Ijfirxt

dnb . Tokio , 17. Sept ln
gesunkifj

I einer Offe
gegen die Insel Pililiu (PalaU.Gr *>
ein feindlicher Kreuzer auf ein Mine M
sank nach einer heftigen Explosion.

Feindagitation entlarvt
Zerstörte Märchen über die deutsche Besetzung Frankreich
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 17. Sept . Zum ersten Male
sind neutrale Korrespondenten in den von
den amerikanischen und englischen Truppen
besetzten Gebieten Frankreichs zugelassen
worden . Ihre Berichte zerstören die von der
englisch -amerikanischen Agitation verbrei¬
tete Legende  von der Verelendung des
französischen Volkes unter der deutschen
Herrschaft gründlich . Einer dieser Korre¬
spondenten berichtet : „Unmittelbar am
Eingang zum Flugplatz von Cherbourg trafen
trafen wir eine Bäuerin , die einen Karren
voll Gemüse vor sich herschob . Das wohl¬
genährte gesunde Aussehen der Frau zeigte
uns , daß auch unter deutscher Besetzung die
Ernährung in Frankreich nicht allzu knapp
gewesen sein kann . Dieser Eindruck wurde
wiederholt bestätigt und zwar nicht nur in
ausgesprochen ländlichen Bezirken , son¬
dern auch in der immerhin recht großen
Hauptstadt der Bretagne , in Rennes . Auch
weiter im Landinnern war selbst in größeren
Städten die Versorgung reichlich . Unter den
vielen Männern , Frauen und Kindern , denen
wir begegneten , befanden sich keine , die als
unterernährt bezeichnet werden konnten . Sie
hatten Butter , Käse , Eier , Kartoffeln und Ge¬
müse reichlich zur Verfügung . Mit ziem¬
licher Bestimmtheit kann man feststellen,
daß die Deutschen offenbar in der Beschlag¬
nahme von Nahrungsmitteln „ der Zivilbe¬
völkerung gegenüber weit größere Zurück¬
haltung geübt hatten , als man sich im all¬
gemeinen vorstellt ." Seit Ankunft der Eng¬
länder und Amerikaner sei wider Erwarten
die Versorgungslage nicht etwa besser , son-
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Andere neutrale Korrespondentenb
ten , daß die Teuerung  in den beJt'T
Teilen Frankreichs in den letzten■
Wochen außerordentlich gestiegenseî
der Währungswirrwarr
anwachse . Es gibt zur Zeit drei

immer

Währungen : ü  Die von den“ Ame'S ^ rland undGedruckten Frankennoten im v... i" e5gedruckten Frankennoten im Kurse
200 Franken gleich 1 engl .Pfund,2.di
Vichy -Regierung herausgegebenen tn®
sische Papierwährung und 3. die Vorkrieu
Frankennoten der Bank von Frankreich e!
Vertrauen der Bevölkerung in dieseA
schiedenen Währungen schwindet vont!'
zu Tag , so daß die Gefahr einer hu ?'
ti o n immer größer wird.

Politische Krisis in Brasil:len
dnb . Madrid , 17. September . „Infom*

hes " meldet aus Buenos Aires, daß die5-
der brasilianisch -uruguayischen Grenze
treffenden Nachrichten von ernstenEn-
nissen in Brasilien sprechen . Obwohl/
brasilianische Pressezensur keine Ni\
richten durchlasse , wisse man, daß sfci
liehe Telefon - und Telegrafenverbindur
seit 48 Stunden unterbrochen seien. ' '
spreche von einer Militärbewegung undfe
Verhaftung mehrerer Generale und ffe
der brasilianischer Persönlichkeiten, , '
Truppen befänden sidh in ihren Garnison;
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Fortgesetzt unter deutschem FernbescM
,Die schwerste aller Prüfungen für Südengland “

D
Schlußter

Drahtbericbt unsere « Vertreters
os . Stockholm , 17. Sept . Die Londoner

Presse bringt neue Schilderungen über den
schweren und praktisch ständigen Beschuß
der südenglischen Küste durch die deutschen
Fernkampfbatterien.  Danach macht
Südengland augenblicklich die schwerste
aller Prüfungen  durch . Tag und Nacht
sind Granaten « der deutschen - Fernkampf¬
batterien in den Gebieten Südenglands ein¬
geschlagen . Manchmal kamen sie einzeln,
manchmal salvenweise über den Kanal ge¬
flogen . Der Krach ist so ungeheuerlich , daß
die Bevölkerung der betroffenen südeng¬
lischen Gebiete überhaupt nicht mehr an
Schlafen denken kann . Ejer ganze Verkehr,
sei es der Eisenbahn - oder Uberlandverkehr
auf den Straßen , liegt seit über einer Woche
nun völlig still . Immer wieder fahren Laut¬
sprecherwagen der Militärbehörden in den
Ortschaften Südenglands herum und fordern
die Bevölkerung auf , sich nicht unnötig dem
Beschuß der feindlichen Batterien auszu¬
setzen , sondern möglichst schnell die Luft¬
schutzräume aufzusuchen und dorthin ge¬
nügend Proviant mitzunehmen.

Die Städte der englischen Südküste sind
wieder im wahrsten Sinne des Wortes Front¬
städte geworden . Man hat wieder zum
Schützengrabenleben zurückkehren müssen.

Die Neutralität der Schweiz
dnb . Bern , 17. Sept . Auf der Lausanner

Mustermesse hielt der schweizerische Bun¬
desrat Pilet -Golaz eine Rede , in der er be¬

tonte , daß die Neutralität für die Sek
eine feststehende Tatsache sei, an der
Land auch in der gegenwärtigen Phase is
Krieges unbedingt festhalten werde.
Schluß seiner Rede forderte er alle Sehe
zer auf , in wahrer Solidarität zusammen
halten.

Wichtiges — kurz gesagt
Die im feindbesetzten Italien zum Webt

eingezogenen jungen Leute werden, wie dieer
italienische Presse meldet, nicht in Kacrz
bände zusammengefaßt, sondern müssenB
der Front Arbeitsdienst leisten, wobei sie
dem Befehl farbiger Vorgesetzter unterstelle;
■Nach Meldungen des MoskauerRundfunks■

den in der Sowjetunion jetzt alle Univeisti
Hochschulen und andere Institute gesct-i
und die jungen Leute für ArbeitenIn Fab:-'
bei der Eisenbahn und zu anderenTätigie'
herangezogen.

Die Auslieferung des rumänischenVertö
Wesens wird von den Bolschewistenmit
Eile betrieben . Die „Basler Nachrichten"rita
britische ' Korrespondentenberichte aus Buhn
wonach schon die meisten rumänischen'
gleise auf breitere russische Spurweite um;-̂worden sind.

Wie aus New York gemeldet wird, drahtet:J
Korrespondent der „New York Times“ inTscr.j
king seinem Blatt, daß der Krieg im Ir
Chinas immer stärker uuungunstenderA
ten entwickelt . Vor allem habe die man&
Ausrüstung der chinesischen Truppen Jeden
ganisierten Widerstand unmöglichgemaght.

Die bulgarische Verräterregierunghat an;
Bandenmarschall Tito ein Telegrammg«»s
in dem sie ihn als einen Beschützer desr-
Bulgarien begrüßt und die Hoffnung auf■.
enge Zusammenarbeit ausspricht.
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Münz und der Widder
Es ist ein schöner Sommertac/ . Auf der

Dorfwiese unter den jungen Obstbäumen
tummelt sonnenfreudig allerlei Getier . Emsig
picken weiße und braune Hühner , zwischen
ihnen stolziert eitel der buntgefiederte Hahn.
Kleine Kücken , die hinter der Mutter her¬
hasten , sehen aus wie winzige , durchs Gras
rollende gelbe Bälle . Enten watscheln hinter¬
einander oder zupfen und putzen eifrig im
Gefieder . Junge weiße Zicklein machep
übermütige Sprünge , Schafe äsen gemäch¬
lich das saftige Gras . Auch Münz , die weiß
und fuchsrot gezeichnete Hauskatze , sitzt
dabei und schnurrt behaglich unter der
Sonne.

Alles ringsum scheint ein rechtes Bild des
Friedens . Auch dort , wo zwei Zicklein mit
den Köpfen stoßend ihre Kraft messen , ist
es nur spielerische Probe . Der kleine sechs¬
jährige Bert , Sohn des Bauern , fühlt sich
geborgen und sicher unter dem vertrauten
Tiervolk . Er « eckt mit den Ziegen , jagt
Schafe , Enten und Hühner auf . Die Katze
Münz , die sein erklärter Liebling ist , strei¬
chelt er mit den Patschhänden , und das Tier
reibt zärtlich schmeichelnd den Kopf an dem
Knaben.

Kind und Tiere sind zufrieden und fried¬
lich gestimmt in der Sonnenstunde . Nur
einer trägt insgeheim üble Laune , das ist der
starke Wieder , der am Zaun wiederkäuend
der munteren Gesellschaft den Rücken
dreht . Bert möchte auch ihn ins Spiel zie¬
hen , und gewohnt , ohne Scheu mit Tieren
umzugehen , zaust er ihn an der krausen
Nackenwolle , patscht ihm auf das pralle
Rückenfleisch . Der Widder blökt , es klingt
ungehalten und mürrisch . Er denkt nicht
daran , zu hüpfen und zu springen wie Läm¬
mer und Zicklein . In seinen Augen funkelt
es von gelblichen Lichtern , wenn er den
Kopf drehend , falsclr und böse rückwärts¬
schaut.

Indes der Knabe läßt nicht nach , dringen¬
der wiederholt er seine Bemühungen , und
halb neckisch , halb ärgerlich , supft und
stöBt er den Widerspenstigen . De flammt in

dem Widder ob solcher Herausforderung
der Zorn , es erfaßt ihn ungewohnte , zu der
Ursache unverhältnismäßige Wildheit . Er
macht plötzlich kehrt , um gesenkten Haup¬
tes gegen den Plagegeist anzurennen . Bert
weicht noch spielerisch diesem Ungestüm
aus , doch sein Lachen schwindet , da er die
schnaubende Wut des Tieres mehr fühlt als
sieht . Stoß folgt auf Stoß , der Knabe wird
bang , und ein Widderkopf ist hart , mit
Wucht vorwärtsprellend , bewehrt mit den
rundgebogenen Hörnern . Berts helle Angst¬
schreie flattern auf , während die Hufe des
wütenden Widders den Boden stampfen.

Spiel ist Ernst geworden , aufgestört der
Sonnenfrieden . Gackernd stieben die Hüh¬
ner auseinander , erstaunt schauen Lämmer
und Zicklein zu . Aber aufmerksam beob¬
achtet aus schmalen Augenschlitzen auch
Münz , die sich soeben sorglos noch den
Pelz wusch . Und nun , da Bert gegen einen
Baum getrieben stolpert , fällt , der Widder
über ihm ist , gibt es für die Katze kein
Zögern . Sie spannt sich , schnellt hoch , sitzt
mit einem Sprung im Nacken des An¬
greifers . Ausholend trifft sie mit sehnigen
Pfoten die empfindliche Nase . Der Widder
schüttelt sich , aber wirft den Reiter nicht
abj Bert bekommt Luft , rafft sich hoch,
flüchtet weinend in den Schutz einer Hecke.

Da verliert auch der Widder die Lust am
Streit , abgewandt trollt er mit schrägen,
ungleichmäßigen Sätzen durch die Wiese,
und Münz erkennt , daß ihr Werk getan,
daß sie den Sitz im Nackenfell des Angrei¬
fers verlassen , kann . Die Unruh « des Zwi¬
schenfalls verklingt , wieder breitet sich
Sonnenfrieden über die Wiese . Viel ist nicht
geschehen , Bert hat wohl ein paar Beulen
und derbe Püffe abbekommen , nun von der
Mutter getröstet . Es hätte schlimmer wer¬
den können , wenn ' die Katze Münz nicht so
schnell und wacker eingesprungen wäre,
ihrem Freund in der Not zu helfen.

Dr. derhart vm WHluaun M Jahre alt.
Dr. Qarhart Weitermaim , Intendant da« Berliner
Philharmonischen Orchester «, hervorrage oder

Komponist und Betreuer der klassischen Musik
im Rundfunk, wird am 18. Sept. 50 Jahre alt.
Zwei Jahrzehnte wirkt er jetzt am Rundfunk.
Br begann als Leiter der Vortragsabteilung in
München und wurde später dort stellvertretender
Intendant . Er wirkte dann als Sendeleiter am
Reichssender Saarbrücken , bis er seine Tätigkeit
in der Reichshauptstadt aufnahm.

Erich Mlrsch-Ricclus 60 Jahre alt . Der bekannte
Komponist Erich Mirsch-Riccius vollendete kürz¬
lich «las 60. Lebensjahr . Seine kompositorischen
Schöpfungen sind insbesondere auch durch den
Rundfunk weithin bekanntgeworden.

70. Geburtstag des Komponisten Heinrich
Kaspar Schmidt. Kürzlich vollendete der be¬
kannte Komponist Heinrich Kaspar Schmidt, der

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs¬
studentenführers Gauleiter Dr. Scheel dem
Historiker Dr . Karl Richard Ganzer  für
seine Werke über deutsche und europäische
Geschichte ejas Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dienstkreuz verliehen.

Im Ringen um ein neues Geschichtsbild
hat Ganzer schöpferische Leistungen ge¬
schaffen , die der besten Tradition deutscher
Wissenschaft würdig sind und bahnbrechende
Bedeutung besitzen . Darüber hinaus ver¬
öffentlichte Ganzer im Kriege Schriften,
die Millionen deutscher Menschen Wegge¬
nossen im Existenzkampf für Volk und Reich
geworden sind . Im Aufträge des Führers
überreichte der Reichsdozentenführer Gau¬
leiter Dr. Scheel der Witwe des im Osten
gefallenen Historikers die hohe Auszeich¬
nung , die damit zum ersten Male an einen
Geisteswissenschaftler der deutschen Hoch¬
schule verliehen wurde.

Karl Richard Ganzer empfing seine wissen¬
schaftliche Ausbildung an der Universität
München , wo sein bedeutsames Buch über
Richard Wagner erschien . Als zweites Werk
schuf er „Das deutsche Führergesicht ", deut¬
sche Führergestalten aus der gesamten deut¬
schen Geschichte . Noch mehreren weiteren
Schriften gelang ihm In seinem bedeutsamen
Werk „Des Reich eie europäische Ordnungs-

auch als Musikerzieher einen bleibenden hohen
Ruf erwerben konnte , das 70. Lebensjahr . Als
schöpferischer Tonsetzer gab er weltverbreitete
Volksliedbearbeitungen , Liederfolgen , Kammer¬
musik und Kammeropem und Chöre . Kürzlich
erst vollendet der Künstler eine Sinfonie.

80. Geburtstag von Professor Heitmüller . Kürz¬
lich vollendete der em. Professor für Zahneil-
kunda , Dr. Heitmüller , das 80. Lebensjahr . Er
wirkte bahnbrechend für die Ausbildung junger
Zahnärzte an der Universität Göttingen . Als
beliebter Hochschullehrer ward er der Schöpfer
eines zahnärztlichen Instituts , das er auf eigene
Kosten unter großen Opfern errichtete . Diese
wissenschaftliche Anstalt wurde dann später als
Universitäts -Institut anerkannt . '

4
macht " der große Wurf mit der geschicht¬
lichen Sinndeutung des Reichsgedankens.
Als Forscher aus der strengen Schule deut¬
scher Wissenschaft war Ganzer der Wahr¬
haftigkeit jeder echten Erkenntnis zutiefst
verpflichtet , gleichermaßen aber auch Künst¬
ler Ih der Gewalt der Sprache und Kämpfer
in der Glut des Bekenntnisses . Schon früh
stand Ganzer in der Bewegung Adolf Hitlers.
Seit 1927 gehörte er dem NSD .-Studenten¬
bund an und wirkte aufrecht und unbeug¬
sam in der vordersten Linie des geistigen
Kampfes der deutschen Revolution . 1935
wurde Ganzer in das neugegründete Reichs¬
institut für die Geschichte des neuen
Deutschland herufen . Später wurde er Stell¬
vertreter des Präsidenten des Reichsinsti¬
tuts , Professor Walter Frank , und wirkte in
diesem Amt , bis er am 12. Oktober 1943
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet , nach Teilnahme am Polenfeldzug,
am Westfeldzug und den Kämpfen an der
Ostfront bei der Abwehr eines sowjetischen
Angriffs den Heldentod fand . Die Ehrung
durch den Führer zeichnet eine Persönlich-
keit aus , die als wahrhaft repräsentative
Gestalt der deutschen Wissenschaft und der
nationalsozialistischen Revolution fortleben
wird , solange es ein Reich der Deutschen
gibt.

Ritteikreuz zum Kriegsverdienstkreuz
für Dr. Karl Richard Ganzer

b wird verdunk
7.39 EBachs Leben und Wert

Da Rieh . Li es che Vortrag und .
führung dieser instruktiven musiMMj-
Veranstaltung 'der Volksbildungssl»
übernommen hatte , so bekam der Johinj> i
hastian Bach gewidmete Freitagabend
sogleich das rechte Gesicht. Dichtgö^
im Gesellschaftssaal der Glocke ume
trait des Meisters von Hausmann,
man allein schon im Anblick dieses
etwas von dem Kraftstrom , der von
Persönlichkeit ausging . Nach einerA V. 1,UUdtjUI ^) *‘ — , j,
liehen Beschreibung von Bachs LeM
Wirken , legte Rieh . Liesche in eindring
Worten klar , welche Vereinigung von5■
mäßigem Aufbau , Musikalität undy
Bachs Werken beschlossen ist. Einig
auf dem Cembalo gespielt , — als de
sehen Originalinstrument — e,r auerMJt;(
weils sehr aufschlußreich das
Vieles , das dem Laien sonst bei » ,
schlossen bleibt , tat sicrlis° ^ ĴLholil-
Bachs gewisse Wortmalerei , die !>Y“ js*
seiner Musik , der gelegentliche synnn
— ja gleichsam sog«' •
Grundgedanken zeichnende Au
Notenbildes und manche an , n uej;T
erscheinung der überdimensionalen
schaft dieses großen deutschen , |
sdhen . Die feierliche Wiedergabe 0 .
Toccata und der Toccata in d-n> ,
auf der Bachorgel bildete we ‘*ie^ . tstm
dig den Abschluß dieser Bachgeden

H. v. d. Kneseo
““ 011

Ein nenes Schauspiel von Wil® 0 «'
mann. Wilhelm Scharrelmann, jchii1
Worpsweder Dichter, beende (̂n|(n (vej'
mit dem Titel „Ein Mann geh»
im Bühnenverlag Rohrbacher

Dr. Hans Bockwitz, der Direktor
Buch- und Schrtfttumsmuseums
endete se in 60. Lebensjahr.

Verlag : Bremer Zeitthig . . ,
GmbH ., Bremen . Verlagsdirektor . * G S «« -
b e r g , Bremen . Hauptschnftlelte ' ptelliWf ,
a e r g , Bremen . - Gültig »b KG

Druck : Carl Bd. Schüneman» *
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Aufgaben der Kinderlandverschickung
Von Oberstammführor HansHi n r i c Ks , Gebietsbeauftragter KLV.

Bremen , 18. September. |

^ersuch an PoHzeibeamten

(,M Nacht zum 16.Sept.wurden in der«liauser/Hegelstraße von einer unbe-" männlichen Person mehrereDieselbe Person hat,abffeSeben-
P *, einschreitendePolizeibeamte meh-

Pthüsse abgegeben, ohne sie zu tref-rern dem dann stattgefundenen Schuß-
KpI  hat der Unbekannte wahrscheinlich'^se.. .,, « en  davongetragen , doch

zu f 1ü c h t e n. Es ist |
daß die|,’‘7letzungen,, ihm gelungen i

derMöglichkeitzu rechnen,
. Krankenhäuser , Ärzte oder derglei-W°“ Persönenbeschrei-aufsucht. P e r

1,70m groß, Gesicht breit , trägt
^Schirmmütze und eine ebensolche1 sachdienlicheMitteilungen nehmen
5;, polireidienststellenoder die Kriminal-*" • jm Polizeipräsidium, - "• ‘

| !;lSSpr' 2
j __ _ Zimmer 314,
1411, Apparat 8455, entgegen.

imatgriiße für Bremens Jugend
taMäiz schickten der Landesfremden-

JLjirsveiband Unterweser -Jade , Bremen,
idie landesschulbehörde Georg v . Lin-- _.w seinem Farblichtbildervortrao

nden Amerikâ . ' -" ® Kur Se , 0V „ -
Pfund,2. äi ev0B/ ;K ef Schulkindermit ihren Pflegeeltern
gegebenen frasa. L die prächtigenfarbgetreuen Naturauf-d 3. die VorkrW. ” -<—«* Ihnon rlprT.irht-rm Tärattk. j , ~ rroruay -

diese von Heimatennnerungen aufs
•festebelebten Feierstunden fanden , soll

■L ,Uch den KLV.-Lagem in Kurhes-
und im S a I z b u r g e r Gebiet  die

Freude beschert werden . Nun aber
piiauch den Eltern und Geschwi-era in BremenGelegenheit gegeben , ein-

,elbst  diesen Farblichtbildervortrag
jserland und Waterkant " mitzuerleben,onf 'Pinl.a/Tnnrr

in Brasilien
mber. „InioTmsdo-
Aires , daß die v«
Ischen Grenze eb
von ernsten Eretg.
chen . Obwohl dh
isur keine Niet,
e man, daß samt-
jiafenveibinäung«
rochen seien. Ma
rbewegung und da
nerale und führen,
iönlichketten. Eli
i ihren Garnisonen
alfeiertag geplant«
jt worden.

abestUl
rul“

rieoraV. Lindem spricht auf Einladung
Volksbildungsstätteder Hansestadt Bre-

j Dienstag, 18.8° uhr >
k Böttcherstraße.

im Atlantissaal

iif eine 25iährlge Tätigkeit bei der Firma
äitag & Kriete kann heute Frau Marielilljes, Osterhagen-Ihlpohl Nr. 35, zurück-

fiei, - Seinen 70. Geburtstag begeht heute
Klempnermeister Carl Kleyer,  Waller93.Er befindet sich noch im vollen Arbeits¬

in den luftbedrohten Gebieten des Rei¬
ches , besonders aber im Nordseegau , der
von den feindlichen Fliegern seit Beginndes Westfeldzuges im Mai 1940 angegriffen
wird , ist die Kinderlandverschickung zueinem festen Begriff  geworden . Zu¬
nächst hatte sie die Aufgabe, 'die den Alar¬
men und damit großer Unruhe ausgesetztenKinder in nichtbedrohte Gaue unseres Rei¬
ches zu bringen , in Gaue , die durch ihre
landschaftliche Schönheit Erholung und Ge¬
sundheit boten und die gleichzeitig gestat¬
teten , den Schulunterricht fern von jederStörung in verstärktem Maße durchzu¬
führen . Die Verschickung dauerte jeweilsein halbes Jahr. Die Kinder kehrten erholt
zu den Eltern zurück , andere Jungen undMädel traten die Reise in die Aufnahme -.
gaue an. Erfaßt wurde allerdings nur die
Jugend vom 10. Lebensjahr an, das heißt
also , soweit sie schon der Hitler -Jugend
angehörte , oder , wie man sich fachmännisch
ausdrüpkte , „lagerfähig " war.

Wenn bisher die Lager je nach den ein¬
gehenden Meldungen aus Jungen und Mä¬
deln verschiedener Schulen , ja sogar meh¬
reren Städten zusammengestellt wurden , so
mußte man nun dazu übergehen , ganzeSchulen  zu verschicken . Wenn es vor¬
her darauf ankam , der Jugend für ein
halbes Jahr Ausspannung zu ver¬
schaffen , trat jetzt dei \ Gedanke , die Kinder
vor unmittelbare ’r Lebensgefahr
zu schützen , in den Vordergrund . Bei ge¬
schlossener Verlegung ganzer Schulen
mußte nun auch die Unterbringungsmög¬
lichkeit für die jüngeren Jahrgänge ge¬
schaffen werden . Sechs - bis neunjährige
Jungen und Mädel konnten aber noch nicht
in Lager gebracht werden . Hier war eine
besondere Betreuung nötig , die nur in einer
Privatpflegestlle  geboten wurde.
So stellten die Aufnahmegaue tausende und
abertausende solcher Quartiere mit Pflege¬
eltern , die ein Kind aus luftbedrohtem Ge¬biet bei sich aufnahmen , an ihm Vater - und
Mutterstelle vertraten und dafür sorgten,
daß das Kind neben dem geregelten Schul¬
unterricht auch die nötige Fürsorge und
Betreuung fand.

Mit dieser Schulverlegung war aber der
Kinderlandverschickung ein ganz großes
Aufgabengebiet erwachsen . Die Zahl derverschickten Kinder rechnete nicht mehr
nach Tausenden , sondern nach Milli¬
onen,  die transportiert , unterge v ~acht,
betreut, , ernährt und unterrichtet werden
wollten . Eine große Bürde wurde dem
Lehrer  auferlegt . Er, der bisher die

Nachmittagsstunden zum Durchsehen der
Schul - und Häusarbeiten , zur Vorbereitungund eigenen Weiterbildung benutzen konnte,
hatte sich jetzt von früh bis spät um dieihm anvertrauten Kinder zu kümmern . Er
ist nicht nur verantwortlich allein für den
Unterricht , sondern hat die Arbeitsstunden
zu überwachen , hat sich um Ernährung,
Pflege , Betreuung und alle Kleinigkeitendes Tagesablaufs zu kümmern . Gewiß ste¬hen ihm zur Seite Lagermannschaftsführer,
Lagermäde’lführerin , Wirtschaftsleiterin , La¬
gerhilfen und Schwester , doch können sie
ihm alle nur ein Teilgebiet seiner Aufgaben
abnehmen . Die Gesamtleitung und damitdie Sorge um das Wohl und Wehe seiner
Schutzbefohlenen liegt doch bei ihm. Lager-
mannsdhaftsführer und Lagermädelführerin
haben dabei die große Aufgabe , die Dienst¬
gestaltung , führungsmäßigp Betreuung und
nationalsozialistische Erziehung •innerhalbder Gemeinschaft der Jugend vorzunehmen.

Mit dieser Verschickung sind nun die
Kinder geschützt, - der Unterricht kann un¬
gehindert fortgesetzt werden , ja es konnte
festgestellt werden , daß Fortschritte ge¬macht wurden , wie sie bisher im Heimat¬
gebiet , wenigstens während der Kriegszeit,
nicht möglich waren . Der erhöhteVer-
pflegungssatz,  die Unterbringung in
gesunder Luft ländlicher Gebiete , die ärzt¬
liche Überwachung und ständige Betreuung
durch Pflegepersonal brachten eine gesund¬
heitliche Entwicklung unserer Jugend , den
Eltern zur Freude und Beruhigung . Jungenund Mädel entwickelten sich zu einer ge¬
wissen Selbständigkeit , die den Grund bilden
wird für eine 'unbedingte Behauptung im
späteren Lebenskampf . Daß in diesem gro¬
ßen Aufgabenbereich neben dem Erfolg
auch Schwierigkeiten  auftauchen,ist klar . Manches Kind konnte sich in die
neue Umgebung nicht so recht einfinden.
Im geschlossenen Lager war es noch am
einfachsten , schwieriger schon in der Pri¬
vatpflegestele bei einer fremden Familie.
Diese gab sich gewiß oft die größte Mühe,
aber die veränderten Lebensgewohnheiten,die neue Häuslichkeit , die Art des Kochens

Der Mordwolle-Konkurs beendet
Schlußterminnach 13 Jahren — Noch5 Proz. Restaiisschiittiing

in IS. September fand vor dem Amts - '
ät in Bremen unter Vorsitz von Richter
Meyer-Claussen  der Schlußtermin
i®vor dreizehnJahren über das Ver¬

lier Norddeutschen Wollkämmerei
Kammgarnspinnerei Bremen eröffneten

sliirsstatt. Dazu waren von dem zehn
jjiisder zählenden Gläubiger -Ausschuß
Muck (Direktorder Bremer Bank) und
Cränhage(Direktor der Commerzbank

_ ten) gekommen. Ferner waren anwesend
ilten zum‘Wetoitai» i(3j|1])jgervertreterDr. Müller für die Bre-

Luther für die Commerz - und Pri-
Dr. M, Hogrefe für verschiedene

siger(englische Banken) und Dr. Died-
Lahusenals Vertreter persönlicher For-
jen. Die Gemeinschuldnerin Norddeut-:■Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei,
such keinenVorstand mehr hat , war

vertreten.
rendungen gegen das Schlußverzeich-
d die Schlußrechnungen wurden nicht:a. Eine Liste der Außenstände , die
verwertet werden können , wurde dem
:r übergeben. Angebote bezüglich
Außenständeaus der Versammlung
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sind dem Kind fremd und die Umstellungist daher manchmal nicht einfach . Dazu
kommt , besonders in der ersten Zeit , das
Heimweh . Viel größer ist das aber bei den
Daheimgebliebenen , bei den Eltern oder derMutter , wenn diese den Mann im Felde istehen hat . Die Sehnsucht nach dem Kind l
wird übergroß und durch Briefe und An¬
deutungen wird sie auf den Jungen oderdas Mädel übertragen . Dann Ist es nichtmehr weit zum raschen , unüberlegten
Schritt . Man setzt sich auf die Bahn und
holt sein Kind zurück . Nun aber gibt es
keine Möglichkeit zum Schulbesuch in derHeimatstadt und ohne Unterricht wird her-
umgebummelt . Wennn dann überhaupt je¬mals wieder an eine neue Verschickung
oder Einschulung gedacht wird , hat dasKind durch sein Fernbleiben gleich ein
volles Schuljahr verloren,-  ein Jahr des
Lernens , das im ganzen späteren Leben nicht
wieder aufgeholt werden kann . Nicht der
Gedanke , Leben und Gesundheit des Kindes
zu schützen , ist dann bei den Eltern maß¬
gebend , sondern einfach die selbstsüch¬
tige Einstellung,  daß man für eine
gewisse Zeit bis zur Veränderung der Luft¬
lage nicht auf die Anwesenheit des Kindesverzichten will und sei dieses auch mit der
größten Gefahr für den Jungen oder das■Mädel verbunden . Es gibt sogar Eltern , die
auf dem Standpunkt stehen , daß ihr Kind ebenmit ihnen  umkommen solle . Geradezu
furchtbar  ist es , wenn man eine solche

lieber 40 Sondertransporte
mit Schulkindernhaben seit den schwe¬
ren Angriffen im August unsere Stadtverlassen. In begeisterten Worten be¬
richten uns tagtäglich die Jungen undMädel aus den Aufnahmegauenvon den
herrlichen Tagen, die sie in den schön¬sten Gebieten unseres Vaterlandes ver¬
leben, und heben immer wieder dieRuhe  hervor , die sie dort genießen.
Die Schuljugend gehört nicht nachBremen. Hier ist die Front!

Mit dem nächsten Transport schonkann Ihr Kind verschickt werden, wenn
Sie es sofort  anmelden . Ungefähr
acht Tage haben Sie Zeit, den Koffer zu
packen, und dann geht es ab in das
Aufnahmegebiet. Kleinmütige oder gar
selbstsüchtige Gründe sind, wenn es
um das Leben der Kinder geht, nicht
am Platz. Melden Sie Ihr schulpflich¬
tiges Kind an in der Dienststelle Kin¬
derlandverschickung, Schüsselkorb 3.

NiederdeutscheRundschau
Wesermünde , Nach fast anderthalbjähri¬

ger Tätigkeit in Wesermünde ist SA.-Grup-
penführer Polizeipräsident Franz Bauer
vom Reichsführer jj und Chef der Deut¬
schen Polizei mit der Wahrnehmung der
Dienstgeschäfte des Polizeipräsidenten in
Duisburg beauftragt worden . Bis zur Neu¬
besetzung seiner bisherigen Stellung wurde„ . .. . . , , , . „ _ . , dem Kommandeur der Schutzpolizei ' MajorÄußerung hört , zeigt Sie doch maller Deut - , der  Schutzpolizei Stark,  die Mitverwal-lichkeit das verantwortungslose Handeln.

Solche Fälle sind aber erfreulicherweise
Einzelerscheinungen , so daß dadurch der
wirkliche Erfolg , den die Kinderlandver¬
schickung seit ihrem Bestehen aufweisen
kann , nicht getrUbt wird . „Freude , Gesund¬
heit , Erholung “ waren die drei Worte , die
die Kinderlandverschickung bei ihrer Ent¬
stehung Uber ihr Aufgabengebiet schrieb und
diese drei Dinge sind es , die auch heute
noch , erhöht durch den Schutz vor Bomben¬
terror und Lebensgefahr , Millionen von Kin¬
dern geboten werden.

Kriegsfreiwilligeha'ten die Fahne hochI
Appell des Unterbannes 1/75 mit Konteradmiral Kienast
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H’ lst Euch bewußt, daß Ihr mit dieser
ü , , 9 tlet! Obersten Schuyler bezich-
* Jlsche Angaben gemacht zu |haben ?"
■ »« Untersuchungsrichter spitz,

h Wî na)fen’ w‘r bezichtigen nieman-

willigten Vorschusses , ferner die Honorare
für die Mitglieder des Gläubigerausschusses
festgestellt.

Richter Dr. Meyef -Claussen sprach ab:
schließend namens aller Beteiligten dem Kon¬kursverwalter Dr. H e y m a n n für seine
außerordentliche Mühewaltung in diesem
wohl größten Konkurs , der sich je in
Deutschland zugetragen hat , Dank und beson¬
dere Anerkennung aus . Diesen Worten schloßsich Bankdirektor Stuck namens des Gläu¬
bigerausschusses an. Er hob dabei die außer¬ordentlich mühsame und sorgfältige Führung
des Konkurses durch Dr. Heymann sowohl
nach der rechtlichen wie nach der wirt¬
schaftlichen Seite hervor . Der Konkursver¬
walter erwiderte , daß er die Konkursverwal¬
tung nicht so hätte führen können , wie es ge¬schehen ist , wenn er nicht in dem Gläubiger-
aüsschuß weitgehende Unterstützung gehabt
hätte . Ich glaube , so sagte er, es wird keinen
Konkurs bisher gegeben haben , wo der Kon¬
kursverwalter den Gläubigerausschuß so hat
mitsprechen lassen , wie es im Nordwolle-
Konkurs geschah.

Nach der Schlußrechnung sind auf 176,6
Mill . RM. nichtbevorrechtigte Forderungen
bisher 45,15 Mill . RM. gleich 25% Proz. ver¬
teilt . Der restliche Massebestand beträgt
10,17 Mill . RM. Man wird nach Abzug allernoch zu deckender Kosten damit rechnen
können , daß noch etwa 5 Proz. auf die nicht-
bevorrechtigten Forderungen ausgeschüttetwerden können . Die Abwicklung dieser Rest¬
ausschüttung dürfte in den nächsten Mo¬naten noch vor Ablauf des Jahres zur Er¬
ledigung kommen können . Es würden dann
insgesamt rund 30 Proz. auf die nichtbevor¬
rechtigten Forderungen zur Verteilung ge¬kommen sein.

—se . Daß im sechsten Kriegsjahr in einerzerbombten Frontstadt wie Bremen ein
Kriegsfreiwilligenappell durchgeführt wer¬
den kann , zeigt einmal , in welch hervor¬
ragender Verfassung unsere weltanschaulich
geschulte Jugend sich befindet , wie es zumanderen einmal mehr beweist , daß vornehm¬
lich im nationalsozialistischen Staat die Ge¬
fahr die besten Kräfte zum Auslösen bringt.
Der K. Führer des Unterbannes , Gefolg¬
schaftsführer Fischer  streifte in seinen
Begrüßungsansprachen die großen Auf¬
gaben , die auch der Unterbann I im Einsatz
gegen den Feindterror bewältigt hat . Somancher unverständige Volksgenosse hat
wohl gelächelt über die Jungen und findetes unhaltbar , „Kinder " bereits derartig
schweren Prüfungen auszusetzen . Es gibtaber auch Männer in unsere Stadt , die unse¬
ren Jungen inmitten von Brand und Ver¬derben nach Männerart die Hand geschüt¬
telt haben und viele Ortsgruppenleiter
waren und sind stolz auf ihre Jungen . So
hat mancher Kriegsfreiwilliger bereits im
Einsatz gegen den feindlichen Bombenterrorseine erste Feuertaufe  erhalten . Diese
Kriegsfreiwilligen aber sind es auch in erster
Linie , die die Notwendigkeit unseres Kamp¬fes um Sein oder Nichtsein klar erkannt
haben , geht es doch letzten Endes um dieZukunft der heranwachsenden jungen Ge¬
neration . Die jungen Kriegsfreiwilligen des
achtundzwanziger Jahrganges vertiefen eine
zur selbstgewählten Pflicht gewordene Tra¬dition : Überall dort einzuspringen , wo
Lücken sind.

Ein Chorlied leitete über zür Verleihung
der Kriegsfreiwilligen - Urkun-d e n durch den K. Unterbannführer . Stolz
nahm jeder der Jungen die Urkunde ent¬
gegen , die ihn berechtigt , nunmehr alsäußeres Zeichen seiner Kriegsfreiwilligkeit
die rote Kordel zu tragen.

Die großangelegte zündende Ansprachedes Standortältesten der Wehrmacht , Kon¬
teradmiral K i e n a s t , zog die Jungen dann
ganz in ihren Bann. Nachdem der Admiralden Freiwilligen die Grüße der Wehrmacht
übermittelt hatte , sagte er, der Reichsjugend¬
führer habe die Hitler -Jugend als Bewegung

der jungen Kriegsfreiwilligen bezeichnet,und das mit Recht . Der Admiral schilderte
in soldatischen Worten den Kriegsfreiwilli¬
gen Hitler,  der es 1914 kaum erwartenkonnte , endlich an die Front zu kommen.
Im weiteren Verlauf seiner Ansprache kam
der Admiral auch auf die neuen Kampfmit¬
tel der Kriegsmarine zu sprechen . Möglichsind die damit erzielten Erfolge nur mit dem
Geist der Kriegsfreiwilligkeit , der den besten
Teil unserer Jugend beherrscht . Auch an¬
dere ungezählte Taten sind es , mit denen
sich junge freiwillige Einzelkämpfer aus
zeichnen . Den heutigen Kampf kann nur der
durchstehen , der in seiner weltanschau¬
lichen und seelischen Haltung gefestigtist . Und so betonte der Admiral : Und somit
verlangen wir , daß ein tüchtiger deutscher
Soldat gleichzeitig ein überzeugter National¬sozialist sein muß und bereit , für die Idöe
des Führers bedingungslos einzutreten . Derdeutsche Soldat weiß , wofür er kämpft , und
auch die Gegner haben schon einsehen
müssen , daß man den ungebeugten Kampf¬
geist nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung nicht mit Blei töten oder mit Bombenausrotten kann . Am Schluß seiner Rede sagte
Konteradmiral Kienast : Es ist jetzt das Ge¬
bot der Stunde , all ' unsere Kräfte zusam¬
menzureißen , unsere letzten Reserven ein¬
zusetzen im gläubigen Vertrauen
zur Führung , im unerschütterlichen Ver¬trauen zu uns selbst und zu unserem Volk,
dann wird sich auch die Schale des Schick¬
sals zu unseren Gunsten senken . Unsere
letzte Prüfung vor der Weltgeschichte hat
begonnen , haben wir sie bestanden , so wirduns das Leben mit dem Lorbeer der Un¬
sterblichkeit krönen.

Beim Führerappell des Kreises Bremen derNSDAP, am vergangenen.Freitag wurde die Mu¬sik von einem Werkscharmusikzugunter Leitungvon Pg. N i e m a n n gestellt.
Neue Spätverbindung nach Wesermünde. Derletzte Personenzug Bremen ab 0.10 nach Weser-münde-Bremerhaven fuhr bisher als Leerzug.Nunmehr hat sich die ReichsbahndirektionHan¬nover entschlossen, auf eine Anregung der Gau-

wirtschaftskammer Wesermünde hin diesen Zug
als Vollzug  fahren zu lassen, der aber nurin Br.-Burg, Osterholz-Scharmbeck, Wesermünde-Bremerhavenund Wesermünde-Lehe hält.

tung der Dienstgeschäfte des Polizeipräsi¬
denten in Wesermünde übertragen.

Sulingen . Beim Anlernen neuer Pferde er¬
litt der Bauer Gerdes einen tödlichen
Unfall.  Ein Pferd scheute und warf ihn
mit solcher Wucht gegen einen Baum, daß
er mit schweren inneren Verletzungen lie¬gen blieb und später im Krankenhaus starb.

Baden. Der neunjährige Günther Beller
aus Bremen  sprang in dem Augenblickvon einem Ackerwagen ab, als ein aus Rich¬
tung Verden kommender Personenwagen mit
Anhänger auf gleicher Höhe fuhr. Der
Junge wurde beim überqueren der Straße
überfahren und trug schwere Kopfverletzun¬gen davon.

v . Leer. Die Landwirtschaftliche Betreu¬
ungsstelle für die Landesbauernschaft Weser-
Ems, e. V., in Oldenburg , übernimmt durch
Beschluß des Anerbengerichts in Leer die
Wirtschaftsführung auf dem Hofe des Bauern
Johann Bruns in Holtermoor,  KreisLeer, für die Dauer von 9 Jahren und die des
Hofes des Bauern Hermann Bollen in
Langho 'lt,  Kreis Leer, für die Dauer von6 Jahren als Treuhänder.

v . Norden . Die Prämiierung  der zwei¬
einhalbjährigen Hengste ist durchgeführt
worden . Unter den vorgeführten Tieren
wurden elf das Vorangeld zuerkannt ; es sind
Besitzer , deren Ställe schon oft genannt und
deren Pferdematerial auf den Hengstköru .genin vorderster Linie stand . Nunmehr werden
auch die Termine der Herbstpferde¬schauen  bekannt , die Mitte dieser Woche
In Gödens und Wittmund erstmalig einsetzen.Eins beträchtliche Anzahl Fohlen wird vor¬
geführt , die auf sieben Schauorten zur Be¬
sichtigung gestellt werden.

v . Norderney . Ihr 60jähriges Bestehen
feierte die hiesige freiwillige Feuer¬
wehr.  Der Zeit entsprechend wird dieserRückblick durch einen Kameradschaftsabend
gewürdigt werden.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7.30: Nordamerikanischer

Imperialismus. 8.50: Frauenspiegel. 12.35: Berichtzur Lage. 14.15: Klingende Kurzweil. 15.00:Schöne Stimmen und bekannte Instrumentaltsten.16.00: Otto Dobrindt dirigiert. 17.15: „Dies unddas für euch zum Spaß". 18.30: Zeitspiegel. 19.15:Frontberichte. 20.15: Für jeden etwas (auch
Deutschlandsender).

Deutschlandsender: 17.15: Orchester- und So¬
listenmusik von Trunk, Schubert, Beethoven.

Das zeitgemäße Rezept
Birnen elnlegen. Birnen (auch Fallbirnen) wer¬den nach dem Waschen geschält, geviertelt, dasKernhaus entfernt und die Stücke in etwas ver¬

dünntemEssig (%:%) nacheinander weichgekocht.Man schöpft die Birnen heraus und gibt in denEssigsaft Zucker nach Belieben, kocht diesenSaft auf, gibt die Birnen wieder dazu, läßt zu¬sammenaufkochen und gießt das Ganze in einengut gesäuberten Steintopf. Der Saft muß über denBirnen stehen. Man kocht den Saft in 1 bis
2 Tagen nochmals auf und gießt ihn heiß überdie birnen.
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ren . Nach dem , was wir soeben erlebt
haben , können wir als wahr unterstellen,daß sich die Vorgeladenen gegen Vorge¬
setzte und Höhere dreist , aufrührerisch und
drohend zu benehmen pflegen . Eines Be¬
weises bedarf es nicht mehr ."

„Euer Gnaden haben mich ja ' überhauptnoch kein Wort sagen lassen ", begehrte
nun Kne iskern doch auf . „Ich bin weder
zum ersten - noch zum zweiten Punkt ver¬
nommen worden ."

„Er hat auch gar nicht zu reden , wenn
er nicht gefragt wird ", schrie der Richter
und schlug wütend auf den Tisch . „Proto¬
kolliere Er, Schreiber : Angeklagter Kneis-
kern führt dreiste Reden und bezichtigt den
Untersuchungsrichter gesetzwidriger Hand¬
lungen ."

„Zu Punkt drei : Vorsteher Weiser undVorsteher Kneiskern sind angeklagt , vor¬
sätzlich etwa 300 Männer von West und/
East Camp durch Agitation der ihnen auf¬
getragenen Arbeit , nämlich Teer für die.Marine Ihrer Majestät zu erzeugen , abwen¬
dig gemacht zu haben . Sie sind mit denMännern aus den beiden Lagern fortmar - -
schiert und etwa zweieinhalb Monate ab¬
wesend geblieben , wodurch sie die für dieMarine Ihrer Majestät so wichtige Teer r
bereitung sabotiert und die Kasse der
Kronskolonie schwer geschädigt haben.
Was halben die Beschuldigten dazu zu
sagen ?"

„Euer Gnaden wissen doch aus Punkteins dieser Anklageschrift ganz genau , daß
wir als Milizer an dem Zug zur Abwehr
der Franzosen teilgenommen haben . Wirsind nicht aus freien Stücken ausgerückt,
sondern hatten den Befehl des Gouver¬
neurs , dreihundert Mann als Milizer zu
stellen . Daß wir gleichzeitig nicht im Lager
Teer sieden konnten , ist selbstverständ¬
lich ”, sagte Weiser , und man sah es ihm
an, daß er völlig fassungslos vor diesem
Anklagepunkt stand.

„Also Ihr gebt zu , dreihundert Mann aus1«ist Sir
n w  iso inr geui - -kein« rr nacb dem Punkt | dem Lager fortgeführt zu haben , erst nach9 Untersuchung zu füh- 1 zweieinhalb Monaten zurückgekehrt zu sein

und während dieser Zeit die Teerbereitung
unterlassen zu haben ?"

„Euer Gnaden , wir geben gar nichts zu
und verweigern jede Aussage auf Fragen,
die derart gestellt werden . Jemand will aus iGründen , die ich ganz genau kenne , die |
aber nicht hierher gehören , von einem Ge¬
richt die Unterlagen dafür gewinnen , wes¬
halb die Teerbereitung bisher nichts ein-
gebracht hat , und wir sollen die Sünden¬böcke spielen . So ganz' einfach geht dasnun doch nicht . Ich bin nicht gewillt , ohne
meinen Rechtsbeistand zu befragen , noch
ein Wort auszusagen ", erklärte Weiser
ganz ruhig und sachlich . Kneiskern stimmteihm zu.

„Wir werden euch schon zum Reden
bringen . Ich hätte die größte Lust, euch so¬fort festnehmen zu lassen .“

„Es steht in der Macht von Euer Gnaden.Wir können uns nicht dagegen wehren , nur
Verwahrung einlegen .“

Uber das feiste Gesicht des Unter¬
suchungsrichters ging ein faunisches Grin¬sen , und er stocherte sich aufgeregt mit
dem Federkiel unter der Perücke herum:

,Hab’* ich Euch doch am Schlafittchen,Weiser . Kneiskern kann abtreten . Da ist ja
noch ein hübscheT Punkt . Also doch Tot¬
schläger . Habt Ihr den Feldwebel Natha-nael Perkin , den Kommandanten des East
Camp, in der Ausübung seines Dienstes be¬hindert und ihn dabei niedergeschlagen und
schwer verwundet ?"

„Nein . Ich kann es aber durch zahlreicheehrenwerte Männer bezeugen lassen , daß
mich der betrunkene Feldwebel in Aus¬
übung meines Dienstes als Vorsteher mitder blanken Waffe angegriffen hat . Ich habe
mit meinem Stock den Säbelhieb abgewehrt
und dem Perkin den Säbel aus der Hand
gewunden . Als er nach der Pistole griff,habe ich ihm einen Stoß gegeben , durch
den er in den Schnee fiel ."

„Das sieht ja sehr harmlos aus . Also Erwill dafür ehrenwerte Zeugen stellen kön¬
nen . Wer sind die Zeugen ?"

Weiser nannte die Namen der Kolonisten.

Da fing der Richter an zu lachen , daß esihn schüttelte.
„So ein Dummkopf ; ,servants ‘ gelten

nicht als Zeugen vor einem englischen Ge¬
richt , schon gar nicht diese Deutschen . Erwill wohl das Gericht verhöhnen ? Wenn Er
niemand anders nennen kann , lasse ich ihn
sofort verhaften ", schrie der Richter.

„Der Korporal war ebenfalls Zeuge desVorfalles ."
„Eine Militärperson kann nicht den Zeu¬

gen für einen Vorgesetzten abgeben . Er istverhaftet , Weiser . Wache , führt den Mannab."
20.

Innerhalb des anerkannten und unbestrit¬
tenen Stammesgebietes der Mohawks hättedie auf ihren ersten Kriegszug ausziehende
Jungmannnschaft es sich ersparen können,ihren Marsch ln völliger Lautlosigkeit
durchzuführen ; denn an die Mohawks ge¬
trauten sich ohnehin keine feindlichen
Späher . Die jungen Leute benahmen sichaber von Anbeginn des Kriegszuges schon
genau so vorsichtig , wie wenn sie in Fein¬desland von Gefahren umwittert wären.
Ihre Körper trugen die Farben des Krieges,
und die Jünglinge , bisher meist ganz harm¬lose Burschen , waren entschlossen , Feinde
zu töten . Dem jungen Weißen war dies bei
Indianern selbstverständliche Gefühl fremd.
Er hatte mit seinen Kameraden manchmal
über diese Frage zu sprechen versucht , war
aber auf völlige Verständnislosigkeit ge¬
stoßen , als er meinte , man müsse ja nicht
unbedingt töten . Ihm kam es eigentlich erst
jetzt ganz zum Bewußtsein , daß er sich an¬schickte , Taten zu vollbringen , die ihm bis¬
her ganz fern gelegen hatten . Man tötetdoch nicht einfach Menschen , um seine
Mannheit zu beweisen . Gut, sein Vater war
auch Soldat gewesen , hatte vermutlich auch
Menschen in der Schlacht getötet , aber das
erschien Konrad viel unpersönlicher als das,
was er nun zu tun begonnen hatte , so daß
er Sachern .Große Schlange ' eigentlich hin¬
terher recht geben mußte . Der Weiße solltesich nicht ln den Krieg zwischen den roten

Manches Herrliche der Welt
ist in Krieg und Streit zerronnen;wer beschützet und erhält,
hat das schönste Los gewonnen.

Goethe

Völkern mischen . Wie man dem Tiger nicht
verbieten konnte , den Hirsch zu schlagen,
so auch nicht dem Indianer , Skalpe erbeu¬ten zu wollen ; das schien so etwas wie ein
Naturgesetz der amerikanischen Wildniszu sein.

Diese Gedanken gingen Konrad durch
den Kopf , als die Jungmannen in den fol¬
genden Tagen flußaufwärts paddelten , bis
zu jener Stelle des Mohawkflusses , an dersie die Kanus schultern und etliche Meilen
über Land tragen mußten , um in das Fluß¬
system zu gelangen , das den Oneidaseeeinerseits mit dem Ontariosee , anderseits
mit dem der Onondagas , Cajugas und Se-
necas verband . Die Kriegsscharen solltenbis weit nach Westen durch die Wälder
auf dem Wasserweg der kleinen Seen und
engen Flußläufe rudern , der zwar beschwer¬lich war , auf dem sie aber unbemerkt blei¬
ben konnten . Wenn sie die große weiteWasserfläche des Ontariosees als An¬
marschweg genommen hätten , wären sie
fraglos bemerkt und angegriffen worden.Das mußten sie vermeiden , denn die Iro¬
kesen waren trotz ihrer großen Gewandt¬heit , mit der sie ihre Kanus handhabten,
durchaus abgeneigt , sich auf einen Kampfauf dem Wasser einzulassen . Auf dem
Oneidasee entspann sich mit deu
Jungmannen des Nachbarstammes ein
Wettrudern , bei dem die Oneidas gewan¬
nen , worüber sich die Mohawks schwer
ärgerten . Es war eben doch etwas ganz an¬deres , auf einem See zu rudern als auf
einem Fluß mit starker Strömung . Konrad
wunderte sich , daß die Oneidas k,eine Segel
setzten ; sie erklärten ihm jedoch , das niezu tun, denn der Geist des Windes sei
ihnen nicht gewogen.

(Fortsetzung folgt .)



Unersättliche Hunstschätje Opfer der Anglo-Amerikaner
Wiener Barock zerschmettert — Bomben auf den Magdeburger Dom

Wenn wir auch aus fast fünfjähriger Er¬
fahrung wissen , daß es den anglo -amerika-
nischen Terrorfliegern nur auf die Ver¬
wüstung und Vernichtung alles dessen an¬
kommt , was einer Kulturnation wie der
deutschen an steinernen Denkmälern wert¬
voll ist , ja für die ganze kulturell empfin¬
dende Welt eine unersetzliche Kostbarkeit
darstellt , so “ krampft sich das Herz doch
immer wieder in schmerzvollem Zorn zu¬
sammen , wenn sich die schier endlose Liste
dieser Gangstertaten noch verlängert.

Jetzt war Wien  an der Reihe , und es
ist leider nicht allzu schwer , sich vorzu¬
stellen , welche furchtbaren Folgen Minen
und Sprengbomben in der kostbarsten
Schatzkammer deutschen Barocks ange¬
richtet haben und wieviel Zeugen ehrwür¬
diger Vergangenheit vernichtet wurden,
die oft genug bei wichtigen Ereignissen der
Reichsgeschichte Pate gestanden haben.

Der Ballhausplatz,  von dem aus
viele Jahrhunderte lang die politischen Ge¬
schicke der Donaumonarchie bestimmt wur¬
den , und der in der Geschichte der euro¬
päischen Politik ein festumrissener Begriff
geworden ist wie der „Wilhelmplatz “ oder
der Quai d 'Orsay , ist von den Runen des
Krieges gezeichnet . In die Geheime
Hofkanzlei,  den monumentalen Bau
von Johann Lukas von Hildebrandt , sind

vBomben geschlagen , und erheblich beschä¬
digt ist auch das in der Nähe liegende
einstige Palais Starhemberg,  ein
Bau aus dem Beginn des 17. Jahrhunderts , in
dem einst das österreichische Unterrichts¬
ministerium untergebracht war . Arg zuge¬
richtet ist ferner das aus dem Jahre 1542
stammende alte Zeughaus,  dessen
prachtvolle Fassade eine Schöpfung
Karls VI . aus dem ersten Drittel des
18. Jahrhunderts ist . Oft genug hat es um
diesen Bau gewittert in der dramatischen
und bunten Reichsgeschichte Wiens , und
sein reicher Waffen - und Rüstungsbestand
wurde im Jahre 1809 von den Franzosen
zum großen Teil geplündert . Nun ist der
Bau selbst ein Dokument feindlicher Zer¬
störungswut geworden.

So geht die traurige Liste weiter : die Kirche
„Zu den neun Chören der Engel ", in der einst
Kaiser Franz II. seinen Beschluß verkündete,
die Krone des Heiligen Römischen Reiches
deutscher Nation niederzulegen , wurde in
ihrem Dachstuhl schwer beschädigt . Und

. ebenfalls schwer getroffen wurde das
Palais Harrach,  einer der wertvollsten
historischen Bauten des alten Wiens.

Daß jede Bombe , die in die Herren-
g a s s e einschlug , einen historisch kostbaren
Bau treffen mußte , ist für jeden Kenner
Wiens nicht verwunderlich , und das barocke
Michaeler Durchhaus,  das die
Michaelkirche einrahmt , hat einen Voll¬
treffer erhalten . Auch in den Heiligen
Kreuzerhof  ist eine Bombe gefallen —
es ist das Viertel , in dem sich ein großer
Teil der Wiener Musikgeschichte abspielte.

So schmerzlich und bitter diese Schäden
sind , sie haben über eines Klarheit ge¬
schaffen : es geht denen drüben nicht darum,

nur den verhaßten preußischen Militarismus
zu treffen,
es geht ihnen um die brutale Vernichtung
des ganzen deutschenVolkes und seiner un¬
erhört reichen Kulturgeschichte.

Sie haben drüben oft genug betont , daß
man es mit den „armen Österreichern " gut
meine . Nun , die Bombentrichter in Wiens
Barockbauten sind ein ungleich deutlicherer
Bescheid . Man weiß drüben offenbar wenig
davon , wie fest und unlöslich die Ostmärker
zum Reich gehören , wie sollte die Murder-
corporation etwas wissen von der unersetz¬
lichen Schönheit Wiens , die das Abendland
begeisterte , als man drüben , jenseits des
Ozeans , überhaupt noch nichts von solchen
Schätzen ahnte.

Unheilbare Wunden wurden auch dem
Magdeburger Dom  geschlagen , dessen
Baugeschichte schon im 10. Jahrhundert
beginnt , als Otto der Große eine Benedik¬
tinerkirche weihen ließ , die seiner Gemah¬

lin Editha zur letzten Ruhestätte wurde . Als
Magdeburgs Bedeutung wuchs , trat eine
schon bedeutend prächtigere Kathedrale an
die Stelle der dem Heiligen St. Moritz ge¬
weihten Kirche , die dann auch die Gebeine
Kaiser Ottos des Großen  aufnahm.
Nach einem Brand 1207 wurde 1209 der
Grundstein zum neuen Dom gelegt Jahr¬
hundertelang wurde an ihm weitergebaut.
Erst 1520 waren die Türme und damit der
Dombau in seiner wuchtigen und dennoch
graziösen Schönheit fertiggestellt . Die Zer¬
störung Magdeburgs im Mai 1631 hat der
Dom ohne vernichtenden Schaden überstan¬
den , und so erfüllt es uns mit um so grö¬
ßerem Abscheu und Entsetzen , daß jetzt
seine Ehrwürdigkeit so schändlich mißach¬
tet werden konnte . Der Anblick dieser
Trümmer soll uns daran mahnen , daß wir
hart und aufrecht bleiben müssen angesichts
einer feindlichen Welt , die uns alles neh¬
men will , was kostbar und heilig ist

S oor i hTcTÜ
Unsere Jugend treibt Sport

Einsam und verlassen liegt der Platz dai nur
hier und da sieht man einige Sportler , die sich
in den verschiedendsten Übungen versuchen.
Mir gehen die vielen Anordnungen zum totalen
Kriegseinsatz durch den Kopf, die für fast jeden
eine neue außerordentliche Anspannung bedeu¬
ten. Wird nun das Tollen unserer Jungen und
Mädel der harten Kriegsnotwendigkeit weichen
müssen? Es scheint so, denn neben dem täg¬
lichen Arbeitspensum im Betrieb sind es die
umfangreichen Kriegseinsätze , welche schon
jetzt außerordentlich sind und in allernächster
Zeit noch bedeutend steigen werden . Wann soll
unsere Jugend da heute noch Sport treiben —
und zum anderen — ist Sport kriegswichtig?
Doch während ich so nachdenke , hat sich das
Bild geändert . Die Umkleideräume sind erfüllt
von fröhlichem Singen und viele Scherzworte
fliegen hin und her . Da sind sie ja , die Jungen,
wenn auch nicht alle . Schnell wird „eine Runde
gedreht ", — der Gefolgschaftsführer voran und
die Meute hinterher , so stieben sie dahin , ein
Bild gesunden Treibens . Andere Sportarten
wechseln ab, so wird gesprungen oder geboxt,
und dort hinten haben sich zwei Mannschaften
gebildet , um ein zünftiges Fußballspiel auszu¬
tragen . übrigens sehe ich nun auch Mädel,
welche am anderen Ende des Platzes Gymnastik
treiben . Ausgeglichen und rhythmisch sind ihre
Bewegungen; stolz möchte man fast sagen , wenn
da nicht die lachenden Gesichter vären, die sich
nichts von dem angestrengten Schaffen des Ta¬
ges anmerken lassen . Dann ist auch diese Sport-
stunde zu Ende. Die Einheiten treten an, — und
die Mädel auf der einen , die Jungen auf der
anderen Seite wird ein Halbkreis gebildet . Eine
viertel Stunde abwechselndes Volksliedersingen
begleitet den rotglühenden Sonnenball zum Ho¬
rizont . So, wie sie hier stehen , haben sie sich
alle schon bewährt in schweren Terrorangriffen
und Jungen und Mädel bilden eine Kamerad¬
schaft, gegen die keine Bombe ankommt. Später
sprach ich noch den Jungen - und die Mädel¬
führerin . Der Gefolgschaftsführer meinte : „Es
ist ja oft schwer für die . Jungens , abends noch
an unseren Diensten teilzunehmen , aber jeder
weiß, daß die Dienste, die wir ansetzen , wirk¬
lich wichtig sind. Der Sport ist für die Jungen

überaus notwendig , da die Arbeit des Tages,
sei es in Büro oder Werkstatt meistens sehr ein¬
seitig ist und der Körper einen Ausgleich drin¬
gend benötigt . Hinzu kommt, daß der Sport¬
dienst einen Teil unserer Wehrertüchtigung ein¬
nimmt, der den Zweck hat , der Wehrmacht
gesunde und widerstandsfähige Soldaten zu ge¬
ben." „Ähnliche Gründe hat auch der intensive
Sportdienst der Mädel", so sagte mir die Grup¬
penführerin ; „er soll vor allem ausgleichend
wirken . Des weiteren holen -sich aber meine
Mädel vom Sportplatz neue Lebensfreude und
Kraft, die sie befähigen , den Alltag zu bewäl¬
tigen ." Die Beherrschung des Körpers ist es
also , die unsere gesunde Jugend selbst heute
in ihrer kargen Freizeit, zwischen Arbeit , Kriegs¬
einsatz und Fliegeralarm auf die Sportplätze-
ruft. se.

Herbstsportkampf der Arstener HJ.
In Arsten war Hochbetrieb , denn die Jugend

hatte sich zusammengefunden , um durch ihre
Teilnahme am Herbstsportwettkampf wieder ein¬
mal zu beweisen , daß sie da ist . Nach dem Ein¬
marsch sangen alle Einheiten das Lied: „Ein
junges Volk steht auf", worauf der Standort¬
führer die Mädel und Jungen begrüßte und ihnen
die sportlichen Grundbegriffe , die da heißen
Sauberkeit , Gerechtigkeit und Ehre, ins Gedächt¬
nis zurückzurufen . Ein Lied der Jungmädel leitete
über zu Freiübungen der Mädelgruppe . Es folg¬
ten die Laufentscheidungen der Mädel und Jung¬
mädel. In den Sportspielen gab es ein Tollen und
Toben, wie es die Jungen gern haben . Es würde
zu weit führen , jedes einzelne der Spiele hier zu
erwähnep , — Hauptsache , sie erfüllten voll und
ganz ihren Zweck. Nach diesen Vorführungen
kamen die Jungmädel mit einem Spiel und dann
gab es einen 100-m-Staffellauf , bei dem „die
Funken flogen“. Anmutig und gesund wirkten
die folgenden Mädeltänze , bei denen die Arste¬
ner „Deems" so richtig in ihrem Element waren.
Den Beschluß bildete ein Handballspiel . Nach
Antritt der Einheiten erfolgte die Siegerehrung
und das Einrollen der Fahnen.

Weser-Ems -Fußball
•Von den vier Meisterschaftsspielen der Gau¬

staffel Bremen wurden drei durchgeführt , nur

das Treffen BV Grohn — F* Woltmershausen
wurde verlegt . BSV hatte Zuwachs durch Wer¬
derspieler bekommen : Mosch, Behrens, Fehrmann
und Liemur , mußte aber dafür auf eine Reihe
Stammspieler verzichten und ging gegen Turas
Elf 3:6 (0:2) ein . VfB Komet unterlag gegen
Hastedter MTV 0:3. Bremer Sportfreunde jer-
loren gegen ASV Blumenthal 1:5 (0:3). In einem
Freundschaftsspiel gewann TSV Arsten 4:3 (3:2)
gegen VfL Hemelingen. VfL Oldenburg trat
gegen TuS Aurich an und gewann 5:1 (1:0).
In bsthannover konnte Marineschule Weser¬
münde sich gegen LSV Stade nicht behaupten
und wurde 6:2 (2:2) geschlagen . Bremerhaven 93/
LT hatte Mühe, gegen Geestemünder SC 4:3 zu
gewinnen . Cuxhavener SV empfing SC Sparta
Bremerhaven und gewann 4:1 (2:1). RSG Lehrte
erhielt die Punkte kampflos von WSG Verden,
die in Lehrte nicht antrat . Die in Wesermünde
angesetzten Spiele der 1. Kreisklasse fielen sämt¬
lich aus.

Edel schneller als Lüders
Größte Anteilnahme in Hamburg fand der

800-Meter-Lauf, den der Berliner Kurt Edel als
Gastmitglied der HSV in der neuen deutschen
Jahresbestzeit von 1:55,3 gewann . Lüders, mit
1:55,6 bisheriger Inhaber der Bestzeit, wurde in
1:57,3 um acht Meter geschlagen und der einstige
Deutsche Meister Körting benötigte 2:02,5. Seine
gute Form hatte Edel schon vorher über 400
Meter unterstrichen , lieferte er doch über diese
Strecke dem Hamburger Paul Schochow einen
harten Kampf und unterlag nur um Brustbreite.
Es wurde für beide Läufer mit 50,7 Sek. die
gleiche Zeit bekanntgegeben . Schochow siegte
weiterhin über 100 Meter in 11,0 Sek. vor Grohn
mit 11,2, Olympiasieger Karl Hein wartete mit
einem Hammerwurf von 55,04 Meter auf und be¬
stätigte damit seine vor kurzem in Wilhelms¬
haven mit 55,56 Meter aufgestellte Europa-Best¬
leistung . Bei den Frauen durchlief Elfriede
Möller die 100 Meter in 12,7 und die 4mal-100-
Meter-Staffel des HSV siegte in 50,8 Sek.

Der Endkampf zur DVM
In der Reichshauptstadt hat LSV Berlin mit

15 029,65 Punkten als achter Verein in der
Reichsliste die Grenze von 15 000 Punkten über¬
schritten . Hamburger SV kam auf 13 730,30
Punkte und vertauschte den 23. mit dem 18. Platz.
Die Frauen des Hamburger SV kamen auf
15 269,51 Punkte und rückten vom 13. auf den
8. Platz vor , während die Berliner Turnerschaft
mit 13 651,7 Punkten einen Sprung vom 24. auf
den 16. Platz macht. Hinter ihren Bestergeb¬
nissen zurückgeblieben sind der SC Chatlotten¬
burg mit 15112,88 bei den Männern und mit
15 878,83 bei den Frauen , ferner die Frauen des
DSC Berlin mit 13 768 Punkten.

Radrennen auf der Straße
Mit „Rund um die Schiller -Promenade" wurde

die Straßenrennzeit in Berlin abgeschlossen . In
der Hauptklasse über 25 Runden (32,5 km) kam
Gebert (Dresdensia ) in 1:12:58 und 16 Punkten
zum Siege vor seinem Vereinskameraden Buse
mit 15 und Kühne (Iduna) mit 12 Punkten . Bei
den Anfängern über 20 Runden (26 km) war
Rauschenberger (Arminius) in 46:20 erfolgreich
und das 15-Runden-Vorgaberennen der Alten
Herren gewann Vegelahn (Viktoria ) in 44;30. —
Das Rundstreckenrennen in Leipzig gewann Bäh-
ler mit 33 Punkten in 1:55:10,2 für die insgesamt
70 km lange Strecke vor Bolte, Rütte (sämtlich
Chemnitz), Ostwald (Halle) und Ernst (Leipzig).

Hermann -Lßns-Gedächtnisspiele . Den Sommer¬
wettbewerb im Faustball schloß TK Hannover
mit einem 49:26-Sieg über Turnerschaft 1852 ab,
das Korbballtumier der Frauen gewann SC Odin
mit 8:0 gegen Victoria . Zwei Einzelsiege und
einen dritten Erfolg im Mannschaftsrennen mit
Mittendorf fuhr Nothdurft (Zugvogel ) in den
radsporlichen Wettbewerben heraus.

Standort Wilhelmshaven der Kriegsmarine,
führte ein Faustballturnier durch , an dem sich
31 Mannschaften beteiligten , die insgesamt 105
Spiele bestritten . Sieger wurde eine Offiziers¬
mannschaft der WSV vor einer MFlaA.
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gegliederte Reichsbund deutscherSpoiä bängenc
mit Wirkung vom 1. Oktober 1944 für diel
des Krieges stillgelegt wird. Die Betreue
der Beschaffung von Besatzfischen undi
geräten , bei der Hinterbliebenenfürsorqi
fallener Mitglieder sowie die Venvalta
'Vermögens werden im Reichsverband de:
sehen Fischerei durchgeführt.

■Alfred Stobrawe, Ober-Maschininst , Paul Halfen, Telef.- u. Schwächste,'

Für FUhrer, Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Otto Berger, Ltn., Kriegsfrelw., starb
am 13. 9. 1944 im 23. Lebensjahre.
Fachstudienrat Martin Berger, z. Z.
Major, u . Frau Eugenie, geh. Sasse.
Bremen, Sebaldsbrück . Heerstr . 80.
Aufb. u. Blumensp. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Trauerfeier Mittwoch,
9.45 Uhr, im Krematorium.

Walter Wittig , Uffz., Inh. verschied.
Kriegsauszeichn., fiel am 27. 5. 44
in Italien . Frau Gertrud Wittig , geh.
Bollmann, Br.-Lesum, Stubb. Weg 4.

.. Walter Rademacher, gen. Ehlers,
: fiel als Gefreiter im Osten am 31. 7.

1944 im 22. Lebensjahre . Friedrich
Ehlers n. Frau , geh. Lange. Bremen,
Riensberger Straße 5.

Winfried Frey, Gefr., Inh. d. Verw .-
Abz. u. SAW.-Abz., fiel im Alter
von 19‘/i Jahren . Richard Frey,
Bremen, Erfurter Straße 2.

Georg Thies, Studienrat , Oberltn . d.
Res. u. Adjut ., Inh. des EK. II. Kl.
u. and. Auszeichn ., fiel kurz nach
Vollendung seines 46. Lebensj . im
Westen. Irma Thies, geh. Wilde,
und vier Kinder.

Arthur Posener, Uffz., erlitt am 20. 7.
1944 im fast vollend . 38. Lebensj.
im*Osten den Heldentod . Emma
Posener, geh. Bartschat , und Sohn
Manfred, Neanderstr . 27, z. Z. Wol-
kenstein/Erzg., Marienberg .Str. 104.

Kail Heinz Hüneke, Feldw. in ein.
Panzerj .-Sturmabt ., Inh. mehr. Aus¬
zeichn., gefallen am 3. 8. 1944 im
25. Lebensj. W. Hüneke , geh. Otto.
Bremen, 11. 9. 1944, Im Ring 8.

Fritz Jordan , Y 30. 5. 1904, Jk 27. 8.
19441. Osten . Frau Adele Jordan,

geh. Lilienthal, n. Kinder. Bremen,
im September , Neukirchstraße 9.

Margret Stobrawe, geb.Mikolajczyk.
Kiel, Br.-Aumund, Lindenstr . 86,
im September 1944.

Otto Bobzln, Ursula Bobzln, geh.
Niklas , Bremen, 18. 9. 1944, Ilme-
nauer Strr 31 , z. Z. Marienthron
über Neustettin in Pommern.

Wilhelm Tex, Ing., Wilma Tex, geb.
Gehle. Bremen, Thielenstr . 41.
Trauung 18. Sept. 1944, 9.30 Uhr,
Liebfrauenkirche.

Horst Hippe, Ltn. u . Kp.-Führer in
ein. Fla-Btl., n, Frau Wilma, geb.
Wulfken . Delmenh., Brem., 16. 9. 44.

tt -Uscha. Sepp Andras , z. Z. Wehrm.,
Doris Andras , geb. Putscher . Bre¬
men, Benquestr . 30, z. Z. Adelsdorf
über Haynau (Schlesien ), 9. 9. 44.

Frau L. Heinrich , geb, Hoier, verw.
Reinicke, 82 J. Farn. E. Reinicke.

Frau Marie Wittpenn , geb. Klökener,
geb. 2. 2. 1904, Karia Wittpenn,
geb. 13. 3. 1929. Theodor Wittpenn.
Gedenkfeier Sonntag , 24. Sept., in
der Kreuzkirche , Kornstraße.

Frau Paula Wiezorek, geb. Kraut-
Wurst, geb. 21. 2. 94. Anni Hauck,
geb. Krautwurst , Rüstring. Str. 43.

Es starben , schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Joseph Wohlert ist am 14. 9. 1944]Anna Behnken, geb. 28. 7. 1860,nach kurz. Krankheit im 70. Lebens-' gest . 15. 9. 1944. Hinr. Behnken
jahre sanft entschlaf . Ida Wohlert,
geb. Karnath , nebst Kindern. Br.-
Aumund, 15. 9. 44, Bahnhofstr. 17.
Beerdigung Dienstag, 19. 9., auf
dem Alten Aumunder Friedhof.
Carl Engelage ist im 71. Lebensj.
sanft entschlafen . Albert Tönne-
mann u: Frau, geb. Kruse. Bremen,
Hammersbecker Str. 19. Aufbahr.
Ge-Be-In. Beerdigung Mittwoch,
9.30 Uhr, Waller Friedhof.
'/ilhelm Anmann ist gestern morg.
in sein. 62. Lebensj . sanft entschlaf
Alwine Aumann, geb. Rhein; En¬
kelkind Lili Andresen , u . Angeh.
Br.-Langwedel, 16. 9. 1944. Aufb.
u. Blumensp. B.-I „Niedersachsen " .
Trauert . Mittw., 9 Uhr, Kremator.

| Katharine Kassens, geb. Schweers,
ist im 61. Lebensj. sanft entschlaf.
Jonny Hayn u. Frau, geb. Kassens.
Bremen, Neckarstr . 56, z . Z. Nie¬
deraula üb. Hersfeld.

'. rau Adelheid Gronholz Wwe., geh.
Petermann, ist im 78. Lebensj. sanft
entschlafen . Fritz Gronholz, z. Z
Wehrmacht , n. Frau Martha, geb
Jacobsen , Hermann u. Helmut, z. Z.
Bad Sachsa, Kurpark 4. Trauerfeier
u. Einäscherung hat Btattgefunden.

Miml Klauke, geb. Pestrup, ist am
13. Sept. plötzl. sanft entschlafen.
J . H. Klauke. Br.-VegeBack, 16. 9
1944. Beerdigung Montag, 18. 9.
16.30 Uhr, Vegesacker Friedhof.

Wilma Wilke , geb. 26. 10. 1908,
gest. 9. 9. 1944, hat für immer
ihre Augen geschlossen . Frau W
Wilke Wwe. u . Kinder. Vor dem
Steintor 105)107, z. Z. Lutten, Kr.

nebst Kindern. Glücksburg . Str. 83.
Aufbahrung Ge-Be-In. Trauerfeier
Dienstag, 8.30 Uhr, Waller Friedh.

Anna George, geb, Frank, Y 16. 11
1862, wurde uns durch einen Un¬
glücksfan entrissen . Friedr . Pann-
witt u. Frau , geb. George. Bremen,
15. 9. 44, Kötnerweg 8. Beerdig.
Mittw., 20. 9, 10 Uhr, Wall . Friedh.

Klara Wolff, geb. 18. 4. 1883, gest.
8. 9. 1944, ist v . ihrem lang .Leiden
erlöst . Willi Wolf. Bremen, Sedan-
str . 69. Aufb. Ge-Be-In. Trauert.
Mittwoch, 8.15 Uhr, Krematorium.

Hulda Kwiatecki ist im 76. Lebensj.
am 9. 9. 44 von uns gegangen.
Willi Kwiatecki u . Frau , geb. Flohr.
Bremen, Schlachthofstr . 7. Beisetz,
hat in Kehnert/Elbe stattgefunden.

Gisela Meier, Y 13. 5. 1943, A 15. 9,
1944, wurde uns nach kurz . Krank¬
heit entrissen . Heinz Meier u.
Frau u. Klein Klaus Dieter. Aufb.
Patholog . Institut . Beerdig. 19. 9.,

91/« Uhr, Osterholzer Friedhof,
Marie Schmidt Wwe., geb. 21. 6.
1885, gest . 13. 9. 1944. Karl Rösche
n. Frau, geb. Meyer. Verden,
Großestr . 17. Einäsch. in all . Stille.

Unser herzlieb . Peter im Alter von
fast 9 J . durch Unglücksf. Andreas
Leib u. Frau Hilde, geb. Kruse.
Salzwedel,Neuperverstr .24, Bremen.

Dieter, Y 12. 9. 1935, A 11. 9. 1944
Robert Kruse u. Frau Annemarie
geb. Dietze. Ingelheimer Str. 24
Beisetzung ist bereits erfolgt.

Unsere herzige Annl, geb 1. 4.' 40,
gest . 9. 9. 44. H. Höllrlegel . Br.-

Vechta/Oldbg . Beerdig, fand be- Hemelingen, verl . Birkenstraße 25
reits in Lutten statt . I Einäsch. 19. 9., 10.30 Uhr, Kremat

Amtliche Bekanntmachungen

Geburten:
Henner, geb. 13. 9. 1944. Lisa Röse,
geb. Schloon; Uffz. Gottfried Röse,
Beckedorf.

Ingo, geb 14. 9. 1944. Lotte Mink-
mar, geb. Kempf-Thomas; Robert
Mlnkmar, z. Z. Scheeßel, Bezirk
Bremen, Markt 35.

Thomas Held, Y 31. 8. 1044. Waltöi
Held u. Frau , geb. Koch, Bogota,
Columbien.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Inge Bomke, Hans Steinbeck , Heme-
ling., Kirchweyhe, 17. Sept. 1944.

Grete Böse, Ludwig Mahnke, stud.
med. vet . Fischerhude, Wilhelms¬
haven , im September.
Ihre Vermählungzeigen an:

Bernd Napleray , z. Z. Wehrm., a.
Frau Thea, geb. Zühl. Bremen,
Bulthauptstraße 21, 13. Sept. 1944.

Fachschulen für Frauenberufe , Bremen.
Fachschulen f. Volkspfiegerinnen , Ju-
gendleiterinnen , Kindergärtnerinnen,
Schul , f . Kinderpflege - u. Haushalts-
gehilfinneu u. Frauenfachschul , werd.
a . Anordn , d. Reichserziehungsminist,
i . Einvernehm , mit d. Generalbevoll¬
mächtigt . f. d. Reichsverwaltg . weiter¬
geführt . Beginn d. neuen Lehrgänge:
Anfang Oktober 1944. Aufnahmeprüfg.
10. 9. 1944, 8 Uhr . Halbjähr . Vorberei¬
tungslehrgänge (ganztägig u. Nach*
mittagslehrgang ) beginnen am 9. Okt.
1944. Auskunft : Bremen , Pelzerstr . 9,
u . Bremen -Blumenthal , Schillerstraße.
Der Senator für das BUduagswesen.

Die diesjährige Hacheschau find , statt
a . Mittwoch , 20. Sept . 1944, oberh . u.
Donnerstag , 21. Sept . 1944 unterh . der
Mühle . Die Anlieg . w . bierd . aufgef . ,
die Reinigung der Hache am 16. und
18. Sept . 1944, vorm , oberh . u. nachm,
unterhalb der Mühle vorzunehm . An¬
lieger , d. ihrer Reinigungspfl . nicht
od . nicht ausreich , nachk ., w . bestraft.
Syke , 13. 9. 1944. Der Bürgermeistei
als OrtspolizeibehArde , M. d. W . d.
G. b . Jürgens.

Eine Scharlabh -Diphtherfe -Schutzlmpfung
w . am Dienstag , 26. 9. 1944, u. am
Dienstaq , 24. 10. 1944, an beid . Tag
um 15 Uhr 1. Staatl . Gesundheitsamt
durchgef . Geimpft w . d . Kind . d. Ge
burtsjahrg . 1942 u . diejenig . i . Altes
v . 2—14 Jahr . , d. in der Zeit v . 1. 10,
1943 b. jetzt in d. Stadt Syke zugezog,
u . noch nicht geimpft sind . Die Er¬
ziehungsberechtigt . w . darauf hingew .,
die Kind . z . angesetzt . Impftermin zu
gestell . Syke , 15. 9. 1944. Der Bürger¬
meister . M. d. W . d. G. b. Jürgens.

Betr . : Meldepflicht v . ausquartiert . 1 ,
abgewandert . Personen . Es ist d. Wahr¬
nehmung gemacht Word., daß die zu-
gezogeueu Volksgenossen hier nicht
restl . z. Anmeldg . gelangt sind . Die
ausquartiert , bzw . abgewandert . u. hier
zugezogenen Vg . hab . sich einen 2.
Wohnsitz begründ , u. sind dah . melde¬
pflichtig . Jed . Umquartierte od . Ab¬
gewanderte h . sich also binnen 3 Tag.
polizell . anzuraeld .. Sow . d . polizeil.
Anmeldg . bish . nicht erfolgt ist , hat
d. Im Rathaus . Zi . 1, ln der Zeit v.
18.—22. Sept . 1944, v . «—13 u . 14.30
b . 19 Uhr zu erfolg . Die Nlchterfüllg.
d. Meldepfl . ist strafb . Falls eine Ab¬
reisebescheinig . seit , des Quartieramts
erteilt ist , ist diese bei der Anmeldg.
vorzulegen . Syke , 15. Sept . 1944. Der
BOrgermeist . M. d. W . d. G. b . Jürgens

Der Kaufmann Arnold Alben , Bremen,
Malnstr . 42, ist am 13. 9. 1944 als
Sachverständiger f. NutzhAlzer öffentl.
bestellt und vereidigt worden . Gau¬
wirtschaftskammer Weser -Ems.

Anlagen , jetzt Lortzingstraße 23,
Röchling-Stahl G.m.b.H., Büro Bre¬
men, jetzt Häfen 61 I, Ruf 2 32 21.

A. Friedrich Krnse, Techn . Großhlg.
Hanseatische Schleppschiffahrt Fritz
Holze, jetzt Balgebrüekstraße 12/13,
Ruf 2 33 60/61. .

Herrn. Schröder KG., Schuhrep ..-Be
triebe , Bremen, Obernstraße 62/66.
Annahmestellen für eingetr . Kun
den der geschl . Filialen jetzt V. d.
Steintor 176 u. 31, Gröpel . Heer¬
straße 192/94, Osterfeuerbergstr . 72
Langemarckstraße 92.

Decla-Drogerie Johs . Ehlers, Waller
Heerstr . 33, Tel. 8 02 53. Wieder
eröffnung Montag, 18. Sept. 1944.

Stegmann & Hartmann , Glas, Porz,
Haushaltsware . Verkauf demnächst
Faulenstr . 10, i. H. E. Tegtmeyer
Tapetenhandlung.

Weitere Hausverwaltungen , auch be-
schäd. Objekte , übern , der Haus¬
und Grundbesitzerverein Bremen e
V„ Bremen, Birkenstraße 14.

Gummistiefel. Uber Veriustbeschei-
nigung nähere Mitt. Anfang Oktob.
an dieser Stelle . Kuhle & Co., Vul¬
kanisieranstalt.

Erich Sievert , Nähmaschinen . Ge-
schäftseröffnung am 18. 9. 44 wie¬
der Bischofsnadel 3,

Job. Brinkmann <1 Co . Lager jetzt
Teerhof 7. Büro vorl . Freiberger
Straße 8. Ruf 86 04 80 od. 8 47 64.

Gebr. Gympel, Kohlenhdlg. Ab 21. 9,
Münchener Str . 83, Ruf 8 22 03.

Sanitätsh . H. Fehrmann Nachf . Wie¬
dereröffn. w. n. bekanntgegeb . Be¬
nachrichtig . ü. abzuholende Sachen
w. bish . d. Karte . Neue Armstützkr.
lieferbar . Bestell, schriftl . erbeten

Richd. Zimmermann, Papier , Bürobe¬
darf , Zeichen- u. Meßgeräte , Techn.
Papiere , jetzt Katharinenstraße 31,
Ruf vorläufig noch 4 23 92.

Willy Kroning lief, wieder . Schriftl.
Best. Postf. 257. Ruf vorl . 2 60 20

E. Rolappe, Federn , Reparatur ., An¬
nahme Gartenweg 10.

D.-Frister-Salon Schanzenbach , Inh.
Marie Starke , Ostertorst ’weg 51/52,
Wiedereröffnung 19. Sept. 1944.

Friedrich Burhenne, Weine u. Spiri¬
tuosen . Verkauf Hutfilterstr . 7.

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen. Morgen, 19. Sept.,: Georg
v. Lindern „Weserland und Water¬
kant “ (m. Farbauf .), 18.30 Uhr, At¬
lantis -Saal , Böttcherstr . Karten in
den bekannten Verkaufsstellen und
an der Abendkasse.

Fitchverteilung

GetchüHI . Bekanntmachungen
Bremer Wohn- und Schiffs-Möbel
Heinr . Cordes jetzt Böttcherstr . 8/10

Joh. Dettmer, Wäsche u. Kurzw.,
jetzt b. Heinr . Kahrs, Georg-Grö-
rüng-Straße 127.

O. Marknrth , Ing., Sacfav. t. elektr.
Anlagen , jetzt Wörther Straße 61,'
Ruft 4 18 60 (Grlsch).

F. L. Bodes. Ostertor Mar. 3001 bis
3600; Sögestr . Rauchf. 1601—1800.

Buchholz, Gröpelingen . Marin . 2201
b. 2300, 2. Stempelt Lachspaste u,
Dorschrogen.

Castens . Frischfisch 1701 bis 1800
Engelmann, Frischf. f. Kunden der
Herbst -, Regensb. u. Falkenstr ., w,
seit 15. 8. nicht bei. Verkauf 9 Uhr
Regensburger Straße 80.

Karstadt . Ab 8.15 Uhr Räucherfisch
1401—1650.

Klevenhtuen . Rauchflsch 3176—3700
Kück. 15—16 Uhr Rauchfisch 56-150.
Rob, Lorenz. Frischfisch 101—230,

Marinaden 1—300.
Michaelis <t Co. Marinaden 1301 bis
2000, 6301—7000.

Nordsee . Marinad . Hutfilterstr . 5341
bis 5540, Neustadt 2371—2740, Sö-
gestr . 2096—2270, Steintor 3216 bis
3685. Die Steintor -Kunden werden
geb., die Waren i. d. Hutfilterstraße
abzuholen.

Rupprecht. Montag, 9 Uhr, Marina¬
den 301—450.

Winkelmann , Münchener Str. Frisch¬
fisch 1551—1600.

Alhambra-Lichtspiele, Gröpel. Heer
Straß ® 195/97 . Anfang 7 , sonntaj
4 u. 7 Uhr, „Wenn der junge
blüht". ••

Zu verkaufen
Eingetr. Jg. Rauhh.-Teckelhünd . von
j.agdl . hervorr . Eltern . Pr. 200 RM.
D. Fricke , Bockei, Post Stubben,
Kreis Wesermünde.

Div. Klempner-Handwerkszeug . 120
RM. Am Brill 13.

Piano-Akkordion,Hohnerlmperial III,
32 Tö„ 48 Bä„ ra. Koffer, gut erhalt .,
f. 150.- zu verk . Dienstag u . Mittw .,
16-17 Uhr. Sebaldsbr . Heerstr . 108,11.

Dreirad , 25,-, evtl . Tausch g. Puppe.
Ang. VP 2690 Geschst . Vegesack.

Futternäpfe f. Kaninchen u. Geflüg.,
St. 0,85 RM. H. Lamke, Br.-Grohn,
Horst -Wessel -Straße 34.

Stellenangebete
Männl. oder weibl. Lehrling zum

1. 4. 1945 für unser Ein- und Aus¬
fuhrgeschäft gesucht . W. A. Fritze
& Co., Postfach 910.

Tempowagenfahrer z. sof. Dörgeloh
& Lohmann , b . Handelsmuseum 9

Zuverl . Kraftfahrer auf 2-Tonner-
Lastwagen ges . Diersch &Schröder,
Langenstr . 8, Ruf 2 59 57/8.

Fahrer f. */*-To.-Lieferwag. stunden
weise ges . Ferd . Flinsch , Langen¬
straße 67/68, Ruf 2 38 96.

Rüst., ält . Herr für Botengäpge u,
leichte Registraturarb . ges ., halb¬
tägige Beschäftig, (vorm.) Rechts¬
anwalt Koch I, Br., Am Wall 196

Gartenhilfe gesucht . F. Jörgens,
Bremen-Hom , Rosental 15.

Alt. Mann (auch Inval .) für leichte
Arbeiten gesucht . Angeb . D 9004.

Zuverlässige Lultschutz-Nachtwache
sucht sofort Fahr AG., Duckwitz¬
straße 74, Ruf 5 08 59.

Waschmeister für die Werkswäsch,
v. mod. Industriebetrieb in Mittel¬
deutschland zum sofort . Dienstantr.
gesucht . Bewerber , die über eine
langj . Berufserfahr . verfüg , und in
der Lage sind, eine Wäscherei zu
leiten , woll. sich unt . Beifüg, sämtl.
Bewerb’unterlag . unt . H A 5469 an
Ala, (20) Hameln/Weser wenden.

Wachmänner für besetzte Westgeb
gesucht . Uniform, Einsatzzul., Un¬
terkunft und Wehrmachtsverpfleg,
wird gestellt . Hannoversches Wach-
u. Schließinstit . GmbH., Hannover,
Hausmannstraße 7, Ruf 2 17 68.

Zuverlässiger Mann f. d. Luftschutz¬
wache (Schlafgelegenh .) gesucht.
H. M. Hauschild , Langenstr . 35-37.

Luftschutzwart , evtl , mit Werk¬
wohnung , ges . Angeb . unt . L 6536

Männer für Wachdienst fite das In-
u. Ausland (Norwegen u. Däne¬
mark) laufend ges . Außer Tarif¬
lohn Trennungszulage , freie Bahnf.,
Uniformierung u. freie Unterkunft
Einstell , kann sof. erfolg nach Vor-
stell . mit sämtl . Papieren b. Nordd.
Bewachungs-Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen, An der Weide 39

Zuverlässige Luftschutz-Nachtwache
sucht sofort Fahr-A.-G., Duckwitz¬
straße 74, Ruf 5 08 59.

Bauingenieur als Bauleiter für Bau¬
aufgaben im Eisenbeton- und Tief¬
bau in verantwortl . Tätigkeit um¬
gehend gesy Bewerb, mit Zeugnis¬abschriften , Lichtbild u. Refer. unt
C H 192 an BAV, Berlin SW 68,
An der Jerusalemer Kirche 2.

Ält . Mann für Garten - und leichte
Hausarbeit (Parkviertel ) ges . Meid
Normobau, Steubenstraße 8.

Ält. Hausmeister -Ehepaar, wo Frau
im Hause etw. helfen kann , v. ält.
Ehepaar , Parkallee , gesucht . Ange¬
bote unter U 9045 erbeten.

Hausdiener f. ganze od. halbe Tage
gesucht . Stracke , Am Wall 131.

Heizer f. Einfam.-Haus (Centauren-
brannen ) gesucht . Angeb . T 9494.

2 Wachmänner werden zur sofortig.
Einstellung für die Bewach, einer
R.A.D.-Unterkunft im Brem. Stadt¬
gebiet gesucht . Löhnung erfolgt n.
TOB. Uberstd . extra . Tägl. Die.ist-
verricht . 12 Stunden . Bewerb, sind
zu richten an den Führer des Ar¬
beitsgaues XVII Bremen, R.A.D.-
Abt . Bremen-Werderhöhe ,Abt .VW.

Baustellensekretärin für In- u. Aus
land umgehend gesucht ; Bewerb,
mit Zeugnisabschr ., Lichtb. u. Ref.
unt . C J 193 an BAV, Berlin SW 68,
An der Jerusalemer Kirche 2.

Jüng . Kontoristin , a. Anleml ., f. sof.
od. sp. in Umg. Bremens. E 58 864

Ehrl. jung . Mädchen als Ladenhilfe.
Bäckerei George,Stavendamm 17/18

Verkäuferin , mgl. m.Branchekenntn .,
ges. Carl H. Grothe , Spezialhaus f
Bürobedarf , Ansgarikirchhof 10.

Kontoristin für selbständ . Tätigkeit
gesucht , Vt Tage. Ang. u. R 9892.

Zuverl . Sekretär oder Sekretärin,
Vertrauensstell ., z. sofort . Antritt
ges. Nur schriftl . Bewerbungen u.
H. G. 13 311 an Ala, Hamburg 1.

Weibl . od. männl. Angestellter für
mein kaufm. Büro z. sofort . Antritt
ges. August Schröder , Br.-Lesum.

Zuverl . kaufm. Mitarbeiterin z. An-
lernung als Buchhalterin in Dauer¬
stellung ges . Angeb . unter S 6543

Verkäuferin ' für V« Tag. Bäckerei
Greive , Humboldtstr . 53-55.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Pagentom , Schwachhausen und
Horn sofort ges . Bremer Zeitung,
Bremen, Geeren 6-8, Ab. Vertrieb.

Alleinst , rüstige Frau für Laden u.
Haushalt ges . Ricklefs, Bremen,
Oslebshauser Heerstraße 99.

Flickfrau für Haushalt (monatl. IX)
auf sof. ges . Angebote u. H 2944
Geschäftsstelle Syke.

BUfetthilfe, Eintr’karten -Verkäuferin,
Garderobenträgerin u . - Toiletten¬
wärter . Söllners gute Stuben.

Praxishilfe für sofort von Ärztin
gesucht . Dr. med. Sonny Bonnet,
Bismarckstraße 52.

Helferin, Zahntechniker (in) für sof.
od. später gesufcht. Dentist Horst
Bruennlein , Langemarckstraße 28.

Küchenhilfe , auch ält . Frau , auf sof.
gesucht . Zuzug ist genehmigt . Gast¬
haus „Zur Mühle, Verden/Aller

Hausnäherin für Kinderkleidung ge¬
sucht . Hubrich , Br.-Lesum, Luisen¬
straße 8, Ruf 319.

Haushälterin , Etage , von älterem
Herrn . Angebote unter M 9012.

Ält. 'alleinst . Dame zwisch. 50 u. 55
wird v. allst , ält . Herrn z. Führung
d. Haushalts ges . Beding. Vollst.

' Beherrschung aller im' Haushalt
vorkommenden Arbeiten . Julius
Visbeck , Wildeshausen.

Frau über 50 Jahre zur Führung d
Haushalts gesucht . Angeb. L 9011

Witwer , Handw., 50 J ., sucht Haus¬
hälterin bis 40 J „ m. Kind angen.
Plünkenstr . 6, melden 13—18 Uhr.

Haushält ., rüst ., oh. Anh., üb. 50 J.,
f. Haush . b. ält . Herrn . Ang. D 9429

Jung . Mädchen für Geschäftshaus¬
halt zu sof. od. 1. 10. 1944. Lampe,
Georg-Gröning-Str . 146, Ruf 4 60 86

Welche geb. Dame, üb. 50 J „ führt
led. Akad ., 38 J „ den Haushalt in
klein ., bequem Wohnung in Klein¬
stadt ? Ausführl . Zuschriften , mögl
mit Photo, unter L 58 870 erbeten.

Alleinsteh. Frau od. Fränlei;
52 J „ sauber, zuverl., fü:
losen Haushalt ges, Arg

Stellengesuche
Ält. Herr, Kaufmann, s,Ves
st'ellg. in Vegesack, auct '3
Ang. V L 2686 Geschst. '

Herl , 60 J„ sucht passe::
schäftigung. Angeb. unt:

Alt. Mann, 70 J„ suchtAi
dem Lande. Angeb. untet

Hausmeisterposten gesucht
Handwerker. Angeb. tut.>

Lagerhalter, 60 J., s. rüs~
Arbeiten gew., s. weg.Ga
schl. Vertrauensstellung^

Ehemalige Kontoristin,53J
Stellung als Sprechstunde«
auch anderer Art. Nur Ins
Frau Hasen, Groß-Flotfo
Hamburg, Klaus-Groth-Str.

Erzieherin, Kindergärtnerin
Unterrichtsgenehmig.(1
Schuljahr) s. Tätigkeit Nah
od. Küstennahe. Angeb.J

Ält. Frau s. Beschäftig, i.
Flicken. Angebote unter

Lehrstelle als SchneiderinI
Tochter, 16 J., z. I. ^ :
gesucht. Angebote unter

Kontorreinmach, ab 17
Ält. Witwe, gt. Hausfr.,m-
geordn. Haush. führen,aue-
halb u. bei Kindern. Mji

Ält. FräuL, 65 J., i. Hau»
Suche l mein 68j. Mähet
Besch. (Hausarb.) auf d-
der Nähe v. Bremen. K

39j ähr. ledige Frau nut»;; ;
Töchterch. möchte frauen»f'
halt führen, möglichst e=
Bremens. Angebote unter

Alt. Dame möchte aus»' ^
Haush. führen. Angeb.u-J^

mündunt
Der Feind
dien Verst«
des bei glei
genaktioner
langen, dal
Schlacht ui
einmal mit
ner veriügb
fangen g

sich
Hege
und

Verloren

Achtung! 13. 9. D'radi-jjj?Straße abh. gek. M- ^
1050 105. Hohe Bel. AN---.
Schultz, SchlewiffB̂ .ri

Dienstag, 5. 9., Brllle , .; :.:
ral in Linie3. Geg. •
b. Kriehn, Woipsweder^ .

Am 14. 9; b. Lehmann,
Brieft. liegen lass- » t  i
RM., Raucherk., b» -<
Alt . Bildnn Qu| b“n
Rqckg. g- Be'- H 3 e.100 RM. Belohnung- w- ,;
täsche am 15- 9-
gek. Inb.: Kleider, 4<-
usw. (Luftsch gep-l ■ Sl-V
Gröpelingen, Rost»» „ S

Am 15. 9. D'Gelf z;,, ;.:kBr. Hbf.,
pel. zw. 12-I3 ® ' stV ' ,
geben Eickedorf »

Zeltbahnm- kl. g»̂Straße 67/68, oo-
Borg 26. . ft: '

Dklbl.
v. Neust., RadfahnÄg
Wörther Str. GuSh
Wörther straf9 . Kifldr»'

Schwz. Charme" ij.stiil,
Grön.-Str. u.

14. 9. nachm , k hr Ah
Schlüsselbund . Na ^ »

• /
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